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Der Zuſammenbruch des franzöſiſchen 
Widerſtandes an der Marne. 


24% Armeekorps entſcheidend geſchlagen; ein Alpenjägerſturm in 


den Vogeſen abgeichlagen; viele Gefangene und Geſchütze erbeutet. 


Mieſenſchlacht an der Marne 


Zur Ergänzung des in der letzten Ausgabe mitgeteilten Telegramms des Generalquartiermeiſters über den für uns verhältnismäßig günftigen Stand der Schlacht an der Marne 


gibt er nun die folgende ergänzende Meldung aus: 


Großes Hauptquartier, 18. September. 


Diviſion find geſtern füdlich Nonon 


(W. T.⸗B.) Das franzöſiſche 13. und 4. Armeekorps und Teile einer weiteren 


entſcheidend geſchlagen und haben mehrere Batterien verloren. 


Feindliche Angriſſe gegen verſchiedene Stellen der Schlachtfront find blutig zuſammengebrochen. Ebenſo ijt ein Vorgehen franzöſiſcher 
Alpenjäger am Vogeſenkamm im Breuch⸗Tal zurückgewieſen. Bei Erſtürmung von Chateau Brimont bei Reims ſind 2500 Gefangene 
gemacht worden. Auch ſonſt wurden in oſſener Feldſchlacht 


Gefangene gemacht und Geſchütze erbeutet, deren Zahl noch nicht zu überſehen iſt. 


Unſere in der letzten Mittagausgabe geäußerte Anſicht, 
daß der Widerſtand der e und 1 in ise 
auf der ganzen Linie vor dem 
Zuſammenbruch ſteht, nachdem der Durchbruchs⸗ und Um⸗ 
gehungsverſuch der Feinde auf unſerem linken Flügel geſcheitert 
iſt, wird durch das obige Telegramm beſtätigt. Es läßt 
erkennen, daß unſere Feinde ihre letzte Kraft aufbieten, um 
hier oder dort auf der ausgedehnten Front dieſes Schlacht⸗ 
1 einen Vorteil zu erringen, daß ihnen das aber nicht 
gelingt. . 
Schon in ſeiner letzten Meldung hatte unſer Haupt⸗ 
quartier geſagt, daß ein mit großer Tapferkeit unternommener 
Durchbruchsverſuch in ſich ſelbſt zuſammengebrochen ſei. Da⸗ 
bei hat es ſich offenbar um die Truppen gehandelt, deren 
Niederlage bei Noyon nunmehr gemeldet wird. Dieſer Ort 
liegt an der Oiſe, auf der Linie St. Quentin⸗Paris, etwa 
95 Kilometer von Paris entfernt; das Feld dieſer Teil⸗ 
ſchlacht liegt zwiſchen Noyon und Compiegne. Es handelt 
ſich demnach um einen Sieg des vom Generaloberſten von 
Kluck befehligten rechten deutſchen Flügels, der vor acht 
Tagen aus ſtrategiſchen Gründen zurückgenommen wurde, ſich 
jetzt des erwähnten Durchbruchsverſuchs zu erwehren 
hatte, dieſen zurückſchlug und dann die Angreifer 
vernichtete, wobei er mehrere Batterien als will- 
kommene Beute eroberte. 

Die frühere Meldung, daß unſere Streitkräfte in der 
Mitte der Kampffront langſam aber ſicher vorgehen, wird 
letzt in willkommener Weiſe ergänzt durch die Kunde, daß 
bereits verſchiedene feindliche Angriffe zuſammengebrochen find. 
Daß bei Reims allein 2500 Gefangene gemacht worden 
ſind, iſt bezeichnend. Die Zahl der Gefangenen und der er⸗ 
oberten Geſchütze iſt bereits groß. Es iſt offenbar, daß die 
Franzoſen noch einmal mit aller Macht zum Angriff auf der 
ganzen Linie vorgegangen ſind, daß ſie aber von unſerer 
heldenmütigen Truppe auf allen Punkten zurückgeſchlagen 
werden und daß dieſe bedeutſame, ſchier endloſe Schlacht nun 
vor ihrem Ende ſteht. i 

Möge der alte getreue Gott die Waffen unſerer Heere 
ſegnen, damit ſie den Sieg davontragen, und zwar einen 
recht glänzenden Sieg, denn das würde erheblich dazu bei⸗ 
tragen, den Widerſtand unſerer Feinde zu lähmen und ſo die 
Dauer dieſes furchtbar verheerenden Krieges abzukürzen. 

Was unſere Truppen, wie überhaupt in dieſem Feldzuge, 
o beſonders auch jetzt wieder an der Ran —leiſten, das 
grenzt direkt aus Übermenſchliche. Man kann dieſen unge⸗ 
heuren, kaum für möglich gehaltenen Heroismus nicht genug 
bewundern. Wir wollen mit allen Mitteln dafür ſorgen, daß 
diejenigen, die dadurch Schaden an ihrer Geſundheit nehmen 
verpflegt und geheilt werden, ſo weit das irgend in Menſchen⸗ 
kräften ſteht und ſoweit die Opferwilligkeit der Nation dazu 
beitragen kann. Wir denken der zahlreichen Opfer dieſer 
Heldenkämpfe in ehrender Bewunderung und geloben, dafür 
zu ſorgen, daß ihre Hinterbliebenen, beſonders die Witwen 
und Waiſen, nicht in Not geraten ſollen. 

Darum wollen wir weiter für die Kriegsſammlungen 
Opfer bringen, um ſo unſere Dankbarkeit zu zeigen gegen die 
ohne unſeres Volkes, die jetzt wahrhaft Übermenſchliches 
eiſten zur Niederwerfung unſerer Feinde, zum Schutze des 
Vaterlandes, zur Verteidigung von Haus und Herd, Weib 
und Kind. Ehre den Tapferent G. 


— 


Hindenburg in Ruſſiſch⸗Polen. 


über die Ausnutzung des Sieges Hindenburgs über die 
Ruſſen bei Gumbinnen meldet der Generalquartiermeiſter: 

Großes Haupfquartier, 18. Sept. 

(W. T.-B.) Das Oſtheer fegt feine Ope- 

rationen im Gouvernement Suwalki fort. 

Teile gehen auf die FJeſtung Oſſowiec vor. 

Oſſowiec liegt im ſüdlichſten Teile des Gouvernements 
Suwalki am Bobr, auf der Linie Lyck—Bialoſtok—Breſtlitowsk, 
etwa 25 Kilometer ſüdlich der oſtpreußiſchen Grenze; es iſt 
ein zur Feſtung Goniondz gehöriges Werk. Der Ort ſelbſt 
iſt ganz unbedeutend und hat nur ein paar hundert Einwohner. 

Dem Feind keine Ruhe laſſen, ihm auf den Hacken 
bleiben und ihm unausgeſetzt bis aufs Blut zuſetzen, das iſt 
e Taktik, und die wendet er auch jetzt in Ruſſiſch⸗ 

olen an. Er hat das alte Lithauen ſo im Sturme erobert 
und ihm eine deutſche Verwaltung gegeben, und wo er ein⸗ 
mal ſich feſtgeſetzt hat, da bleibt er. 

Gebe nur Gott, daß in den nächſten Tagen, wenn erſt 
die nötigen Verſtärkungen herangezogen find, die Öfterreicher 
nun auch in Galizien einen entſcheidenden Schlag gegen die 
Ruſſen tun und das Millionenheer, das da unten ſteht, fo 
zertrümmern, wie es Hindenburg gemacht hat. Der Ruſſen⸗ 
Übermut muß gründlich gedämpft werden! ' 


Das Eijerne Kreuz J. Ulaſſe 


erhielt der Kommandierende General des 17. Armeekorps, von 
Madenjen- Danzig (die zweite Klaſſe wurde ihm bereits im 
Dezember 1870 verliehen), und der Kommandierende General des 
18. Armeekorps, General von Schenck. 
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Kein deutſches Luftſchiff 
in Feindes Hand. 


Berlin, 17. September. (W. T⸗B.) Die im Dienſte 
des deutſchen Heeres verwendeten Luftſchiffe haben die 
großen Hoffnungen, die man auf ſie geſetzt hat, bisher 
durchaus erfüllt. Die unvermeidlichen Beſchädigungen, die 
einzelnen von ihnen auf ihren gefahrvollen, weiten Fahrten 
zugeſtoßen ſind, haben in keinem Falle zum Verluſt des 
Schiffes geführt. Kein Luftſchiff iſt in Feindes Hand 
gefallen. 


Gedrückte Stimmung in Rußland - 


Wien, 18. September. Nach den Meldungen der Blätter hat 
die ſchwere Niederlage der Ruſſen in Oſtpreußen auf die ruſſiſche 
öffentliche Meinung einen niederdrückenden Einfluß 
ausgeübt. Amtlich wurde zugeſtanden, daß zwei Korps vernichtet 
find. In der ruſſiſchen Preſſe zeige ſich das Beſtreben, die öffent- 
liche Meinung zu beruhigen. Es heißt in dieſem Sinne, daß 
dieſe Niederlage weder die Stimmung der ruſſiſchen Armee noch 
Rußland ſelbſt bedrücken dürfe. — Der Enthuſiasmus, der unmit⸗ 
telbar nach dem Kriegsausbruch für England in Petersburg 


4 


herrſchte, hat nun eine weſentliche Abſchwächung erfahren. Man 
erhebt gegen England den Vorwurf, daß es ſeine Kräfte 
zur See zu ſehr ſchone, 
und iſt auch ungehalten über die engliſche Berichterſtattung, die 
Rußland als -quantité négligeable behandle und England eine 
führende Rolle im Landkriege zuzuteilen ſuche. 

Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß auch das Ergebnis der 
ſchweren Kämpfe bei Lemberg in Petersburg eine Depreſſion 
hervorgerufen hat, da die ruſſiſchen Operationen nicht den er⸗ 
hofften Erfolg erzielten, ſondern an dem hartnäckigen Wider⸗ 
ſtande der öſterreichiſch-ungariſchen Armee geſcheitert ſind. Der 
ruſſiſche Generalſtab hat zwar verſucht, die Nachricht von ſchwe⸗ 
ren Verluſten der ruſſiſchen Armee, ſowie der Gefangennahme 
von vielen Tauſenden von ruſſiſchen Soldaten zu verheimlichen, 
doch verbreitete ſich die Meldung hiervon trotzdem, und dies hat 
die Mißſtimmung noch geſteigert. Die Zahl der in Rußland 
eingetroffenen Verwundeten ift überaus groß, jo daß beiſpiels— 
weiſe in Moskau kaum mehr Platz zur Aufnahme der Verletzten 
vorhanden iſt. 


Zeichnet ſchleunigſt die Kriegs: 
anleihen! 


Zeichnungen werden nur noch bis morgen 
(Sonnabend) mittag entgegengenommen. 


Die Reichsanleihen ſind eine bombenſichere und dabei ſehr 
gute Kapitalsanlage, da fie mit 5 Prozent verzinſt werden, trotz⸗ 
dem zu einem Kurſe von 97,50 rejp. 97,30 ausgegeben werden, ſo 
daß alſo für einen Hundertmarkanteil nur 97% Mark zu zahlen 
find, jo daß fih einſchließlich des Kursgewinns die durchſchnitt⸗ 
liche Jahresverzinſung auf mindeſtens 5,63 Prozent belaufen 
wird. y 


In geſchloſſener Front! 


Wären die mannigfachen ausländiſchen Meldungen über 
das angebliche deutſche Friedensbedürfnis darauf berechnet 
geweſen, auf die deutſche Sozialdemokratie Eindruck zu 
machen, ſo müßten ſich ihre Urheber jetzt darüber klar ſein, 
daß dieſem Schwindel auch der kleinſte Erfolg verſagt ge⸗ 
blieben iſt. Denn das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen 
Partei Deutſchlands, der „Vorwärts“, ſchließt ſich der 
Abwehr jener Ausſtreuungen durch die „Nord d. Allg. 
Ztg.“ mit den Worten an: ; 

„Auch wir wünſchen, daß nur ein Friede, der die Gea 
währ ſtändiger Dauer in fiğ trägt, dieſen ſchweren 
Kampf kröne.“ 

Da die Preſſe aller bürgerlichen Parteien Deutſchlands 
denſelben Standpunkt einnimmt, ſo ſteht das deutſche Volk 
auch in Bezug auf diefe nationale Lebensfrage in geſchloſſener 
Front hinter der Regierung. 

Wie wenig ähnliches von der öffentlichen Meinung 
Englauds geſagt werden kann, geht aus der Kundgebung 
der Unabhängigen Arbeiterpartei Englands 
hervor. Darin wird Die deutſchfeindliche Kriegs: 
politik Sir Edward Greys ebenſo verurteilt, wie 
die Heuchelei an den Pranger geſtellt, daß Großbritannien 
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geführte Kriegserklärung an Deutſchland nicht nur ein vom 


wegen der belgiſchen Neutralität Krieg führe. Die Unab- 
hängige Arbeiterpartei fragt in letzterer Beziehung treffend: 

„Wer glaubt, daß, wenn Frankreich in Verletzung von 
bertragsmäßigen Rechten nach Belgien eingedrungen wäre, um nach 
Deuiſchland zu gelangen, wir gegen Frankreich die Feind⸗ 
ſeligkeiten begonnen hätten?“ 

Stellt man jenſeits des Kanals ſchon jetzt ſolche 
Fragen, dann darf Sir Edward Grey auf die Entrüftung 
weiteſter Kreiſe des engliſchen Volkes in dem Augenblick ge⸗ 
faßt ſein, wo bekannt wird, daß Frankreich die Neutralität 
Belgiens ſchon vor dem deutſchen Einmarſch verletzt hat, 
wir alſo im eigentlichen Sinne des Wortes tatſächlich in 
Notwehr gehandelt haben. Und was werden die geſitteten 
Engländer erft jagen, wenn die unerhörten Greuel⸗ 
taten der Ruſſen in Oſtpreußen zu ihrer Kenntnis 
gelangen? Bereits heute verurteilt die Unabhängige Arbeiter⸗ 
partei in ihrer Kundgebung auf das entſchiedenſte, daß Groß: 
britannien ſich hinter Rußland, „die reaktionärſte, kor⸗ 
rupteſte und brutalſte Macht in Europa“, geſtellt und damit 
ſowohl Ziviliſation wie Demokratie ſchwer gefährdet hat. 
Erfahren die Engländer den vollen Umfang des Frevels, den 
ruſſiſche Truppen, teilweiſe ſogar auf Befehl eines komman⸗ 
dierenden Generals und ſonſtiger Offiziere, an Menſchlichkeit 
und Chriſtentum begangen haben, dann kann die Rückwirkung 
hiervon auf einflußreiche Teile der öffentlichen Meinung Groß⸗ 
britanniens unmöglich ausbleiben. 

Deutſchlands geſchloſſene Front tritt aber nicht nur in 
der Einmütigkeit hervor, womit ein der gebrachten Opfer 
entſprechender Friedensſchluß gefordert wird, ſondern auch in 
der Bereitwilligkeit, die wirtſchaftliche Rüſtung Deutſch⸗ 
lands ſo vollkommen und glänzend wie nur möglich zu ge⸗ 
ſtalten. Wiederum iſt es ein ſozialdemokratiſches Blatt, die 
„Rheiniſche Zeitung“, die in vollſtändiger Übereinſtim⸗ 
mung mit der Haltung aller bürgerlichen Blätter für das Ge⸗ 


ſondern auch ein unerhörter Anſchlag gegen die 
europäiſche Kultur iſt. Pughe fährt fort: 

Es freue ihn, konſtatieren zu können, daß der ſelbſtmörderiſche 
Krieg gegen Deutſchland und gegen das Englaud ſtets befreundete 
Ofterreih-Ungern von den Engländern ſelbſt aufs heftigſte ver- 
urteilt wird. Nordengland und vermutlich ein großer Teil Süd⸗ 
englands ſowie wohl auch die Mehrheit Schottlands und Irlands 
iſt gegen den Krieg. In Wales wollen ſogar die Bergleute 
als Proteſt gegen den Krieg die Arbeit einſtellen. Ebenſo wie 
im Burenkrieg ein Umſchwung eintrat, 
auch — vielleicht eher, als man erwartet — in England die 
Überzeugung ſich Bahn brechen, 

daß der jetzige Krieg gegen Deutſchland ein verhängnisvoller 
Schler und ein Verbrechen iſt. 
Der Krieg gegen Deutſchland iſt ſicherlich kein Volkskrieg, 
ſondern 
eine gewiſſeuloſe Clique hat ihre Landsleute in niederträchtigſter 
Weiſe betrogen 


gegen die europäiſche Kultur gerichteten Krieg 
hineingedrängt. Das engliſche Volk iſt niemals nach ſei⸗ 
nem Urteil gefragt worden. Pughe wendet ſich ſodann gegen 
die Greyſche Politik, welche das Prinzip der europäiſchen Gemein⸗ 


angeblichen Erhaltung des europäiſchen Gleichgewichts zurück⸗ 
greife, angeblich 

um die Hegemonie Deutſchlands in Europa zu verhindern. 
Gerade vom liberalen Standpunkt müßte England eher Deutſch⸗ 
land unterſtützen, als zur Herſtellung der ruſſiſchen Hegemonie 
beitragen. 
ches, die Pol ſo . Prof. Pughe, ſind nicht ver⸗ 
d ; l . . 1 pfli ie Politik unſerer Regierung zu unterſtützen, wenn 
1 si 3 dieser A 5 es fie gegen Die europäiſche Kultur und die Intereſſen des eigenen 
„Rheiniſche Zeitung“ die 5 0 : tejer. nhe 55 de Volkes gerichtet ift, vielmehr find wir verpflichtet, im Namen 
r fee er wer ihres Erfolges eingehend dargelegt ſder Kultur eine Politik auf das heftigſte zu 
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ſcheut, unwahre Berichte zu verbreiten, ebenſowenig an 
Wer hat den Krieg gewollt? 


unterläßt man auch hinſichtlich der finanziellen Lage ungün⸗ 
Frankfurt a. Main, 18. September. (W. T.V.) Nach 


ſtige Ausſtreuungen. Umſomehr gilt es, dem Auslande 

zu beweiſen, daß Deutſchland nicht nur militäriſch, ſondern 
der „Frankf. Ztg.“ klärt der langjährige Berichterſtatter des 
Giornale d'Italia“ in Berlin wenigſtens das römiſche Publi⸗ 


auch wirtſchaftlich wohlgerüſtet iſt und den Krieg mit 
entſchloſſener Kraft durchzuführen vermag.“ 

kum über die Kriegsurſachen objektiv auf. Er gibt folgende 
Darſtellung: 


Auch dieſe ſozialdemokratiſche Auslaſſung zeigt, daß das 
deutſche Volk nach wie vor mit geſchloſſener Front hinter 
Rußland hat den Krieg gewollt. 
gehe aus der Depeſche des Zaren vom 31. Juli, um 2 Uhr nach⸗ 


ſeinen Heeren ſteht. Darin aber prägt ſich von neuem der 
unerſchütterliche Wille zum Siege aus, jener Wille, der eine 

mittags, an den Deutſchen Kaiſer hervor, in der er auf den Er⸗ 
folg der Vermittlung in Wien hofft, während ſchon am Morgen 


unerläßliche Vorausſetzung des Sieges iſt. © 
+ 
Oik 18 ... ange ya st Aus die Mobilmachung begonnen hatte. Bezüglich der Haltung Eng- 
. ee ee Peje feindlichen Aus⸗ lands, das angeblich die Neutralität Belgiens verteidigen wolle, 
landes verbreitete Meldung, daß Oſterreich⸗Ungarn wegen angeblicher fragt der Berichterſtatter: Seit wann das vereinigte Königreich 
weichherzig gegen das Recht der Völker geweſen ſei und erinnert 


Einleitung von Friedensverhandlungen das Terrain hätte ſondieren 
auf den Angriff auf Kopenhagen in Friedenszeiten. Man müſſe 


gaſſen, ift durchaus tendenziös erfunden. 
zugeben, daß der öſterreichiſch-ſerbiſche Konflikt, die Ermordung 


Englands Anſchlag auf die Kultur Franz Ferdinands, den gleichen Zuſammenhang mit dieſem 


Europas Kriege hätte, wie die Hohenzollern-Kandidatur mit dem Krieg 
o 


01 1870. Der Krieg richtet ſich gegen Deutſchland allein, um 
8 22 3 man 
Ein engliſcher Gelehrter gegen England. ein Netz von Verschwörung feindlicher Kräfte 

Das „Neue Wiener Tagbl.“ veröffentlicht einen Artikel gewoben habe. Es kämpfe mit Jeuer und wütender Leidenſchaft 
des Lektors der engliſchen Sprache an der Universität Halle, und ziehe auch die Feinde in den Kampf, die gern lauernd zur 
Dr. F. H. Pughe, in dem dieſer die Überzeugung ausdrückt, 
daß die von der irregeleiteten engliſchen Regierung herbei⸗ 


Seite geſtanden hätten. Es gälte zu ſiegen oder zu ſterben und 
Verſunkenes Land. 


es werde ſiegen. 
Herr von Wildberg fuhr aus ſeinem Seſſel empor. 
Roman von Hans Dominik. 
(40. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt.) 


„Herr Gott im Himmel, gibt es denn kein Recht mehr 
in dieſer Welt? Iſt man denn ſchutz⸗ und wehrlos jedem 
„Nun, Herr Juſtizrat??“? 
„Die Geſchichte iſt reichlich verworren, Herr von 


fremden Angriff ausgeſetzt und muß von der ererbten 
dolle weichen, wenn es irgend e ſo ge⸗ 
Wildberg. Unter gewöhnlichen Verhältniſſen, das heißt, 
wenn eben nur eine einfache Wegeverlegung ſtattgefunden 


fällt 
hätte, könnte man allenfalls einen Prozeß riskieren, ob» 


Der Juſtizrat zuckte die Achſeln. 
„Sie haben ſich auf einen Standpunkt — geſtatten Sie 


wohl der Ausgang mehr wie zweifelhaft wäre. Wenn es punkt verrannt, der einfach nicht haltbar ift. Für den 
ein öffentlicher Weg wäre, hätte man eine bequeme Hand- Staat beſtehen lediglich ſtaatliche Rückſichten. In feinen 


Rechtsnormen ſucht er den beiten Geſamteffekt für die Mi- 
gemeinheit zu erreichen.“ ; 
Herr von Wildberg unterbrach feinen Rechtsbeiſtand. 
„Ich denke doch, in unſerer Verfaſſung findet ſich der 


habe, weil die bei der Einziehung eines ſolchen vorge⸗ 
ſchriebenen Formalitäten nicht innegehalten worden ſind. 
Im vorliegenden Falle aber — muß ich Ihnen von jedem 
Prozeß abraten.“ 

Herr von Wildberg fuhr entrüſtet empor. 

„Das ſagen Sie mir, von dem ich Hilfe und Beiſtand 
erwarte?“ 

Der Juſtizrat zuckte die Achſeln. 

„Meine vornehmſte Pflicht ift es, meinen Klienten 
reinen Wein einzuſchenken. Wenn Sie dieſen Prozeß an⸗ 
ſtrengen und durch alle drei Inſtanzen ſchleppen, vergehen 
wenigſtens zwei Jahre. Vielleicht, und beſonders, wenn 
es die Gegner darauf anlegen, auch noch mehr. In der 
Zwiſchenzeit werden viel größere Dinge zur Entſcheidung 
kommen.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht ganz, Herr Juſtizrat.“ 

„Wenn ich Ihnen überhaupt einen Rat geben könnte, 
jo wäre es der, gegen die neue Talſperrengeſellſchaft auf 
Beſitzſtörung zu klagen, und zwar mit dem Antrage, daß 
die Geſellſchaft die Sperrmauer wieder abzureißen hat. 
Rein juriſtiſch wäre etwas Derartiges möglich und könnte 
ſogar Erfolg haben, würde faſt ſicher zu Ihren Gunſten 
ausfallen.“ 

Herr von Wildberg wollte 
doch dieſer fuhr ruhig fort: 

„Trotzdem, Herr von Wildberg, 
zu dieſem Schritt nicht raten. 
vielleicht den Prozeß gewinnen, aber ſchon vorher würde 
etwas anderes kommen, was alle Ihre Anſprüche annul⸗ 
lieren müßte, nämlich die Enteignung.“ 


ſich das mit meiner Enteignung zuſammen?“ 

Wieder zuckte der Juſtizrat die Achſeln. 

„Das Privateigentum iſt unverletzlich, das heißt, es 
darf nicht durch Willkürakte angegriffen werden. Etwas 
anders iſt es mit den durch das Geſetz geſtatteten Maßnah⸗ 
men. Wollten Sie den Satz buchſtäblich nehmen, jo dürf: 
ten auch keine Steuern erhoben werden, denn ſchließlich 
ein jede Steuer einen Angriff auf das Privateigen⸗ 


tum 
Herr von Wildberg ſchwieg, fuhr der Juſtiz⸗ 


Der Staat beſchützt das Eigentum der Angehörigen, 
weil nur in geſchütztem Eigentum die Grundlage jeden 
Staates, die Familie, ſicher gedeihen kann. Aber er nimmt 
ſich das Recht, in das Eigentum des Einzelnen einzugrei⸗ 
fen, wenn der Nachteil dieſes Eingriffes gering iſt gegen⸗ 
über den Vorteilen, die durch den Eingriff einer größeren 
Anzahl anderer Perſonen oder, kurz geſagt, der Allgemein⸗ 
heit erwachſen.“ 

„Sie reden gut, Herr Juſtizrat! Nur ſchade, da 
Sie nicht als mein Rechtsbeiſtand, ſondern als Anwalt 5 
Staats rechtes plädieren. Ich frage Sie, wie ich mich gegen 
eine offenkundige Verletzung meines Eigentums zu ſchützen 
habe, und Sie halten mir einen Vortrag, warum und wes⸗ 
halb dieſe Verletzung zuläſſig iſt. Ich will aber klipp und 


den Juſtizrat unterbrechen, 
kann ich Ihnen auch 


Sie würden, wie geſagt, 


Standpunkt der britiſchen Intereſſen verhängnisvoller Fehler, 


jo wird} 


und in einen gegen die eigenen Intereſſen und 


ſchaft verleugne und auf eine veraltete reaktionäre Politik der 


Das ruſſiſche Doppelſpiel 


mir zu ſagen, was ich denke —, alſo auf einen Stand⸗ 


Satz: „Das Privateigentum ift unverletzlich!“ Wie reimt 


Die Meinung König Alberts 
von Belgien. 


Nach einer Meldung des Antwerpener Korreſpondenten des Lon. 
doner „Daily Chronicle” hat König Albert geſagt, er habe das fejte 


Bertrauen auf den Sieg der Verbündeten. Der Krieg 


ſei eine direkte Folge der Reaktion des Militarismus in 


der Umgebung des Deutſchen Kaiſers. Kein unabhängiges Parla⸗ 
ment würde Europa in eine derartige furchtbare Kataſtrophe geſtürz“ 


haben. 
Dazu bemerkt die „Tägl. Rundschau“: Wir meinen, Deutſchland 


könnte König Albert darüber belehren, wie ſchlecht auch ein König in 


einem parlamentariſch regierten Lande über andere Völker unterrichte 
ſein kann. 
Aufklärung in Belgien. 
Aachen. 18. September. Der hier erſcheinende „Volksfreund“ 
gibt jetzt eine tägliche Ausgabe in deutſcher und franzöſiſcher Sprache 


heraus mit der Abſicht, der Wahrheit auch in Belgien Eine 


gang zu verſchaffen. 
Verlängerung der Zahlungsſtundungen für 
Deutſch⸗Belgien. 
Brüſſel, 18. September. Das von der belgiſchen Regierung ers 
laſſene, heute abgelaufene Moratorium iſt durch das Generalgouverne⸗ 


ment für den von Deutſchland okkupierten Teil Belgiens einſtweilen 
bis zum 30. September verlängert worden. 


die Beſchützung belgiſcher Kunſt⸗ 


werke durch Deutſchland. 


Der Verwaltungschef bei dem Generalgonverneur in Pel 
gien hat im Einvernehmen mit dem Reichsamt des Innern und 


dem Preußiſchen Kultusminiſterium zum Schutze der in Belgien 


vorhandenen Kunſtſchäge Maßnahmen ergriffen. Da die mili- 
täriſche überwachung der Muſeen verhältnismäßig leicht iſt, be⸗ 
zwecken die Maßnahmen hauptſächlich die Sicherſtellung der 
zahlreichen Kunſtwerke, die anderswo, zum Beiſpiel in 
Kirchen, Rathäuſern und dergl. untergebracht ſind. Dieſe müſſen 
den Zugriffen von Händlern und diebiſchen Landes- 
einwohnern entzogen werden. Auch gilt es, alle Kunſt⸗ 
werte, von den Baudenkmälern bis zu den koſtbaren Werken der 
Kleinkunſt, vor achtloſen Beſchädigungen zu ſchügen. Zur Be⸗ 
arbeitung aller dieſer Aufgaben ift der Direktor des Berliner 
Kunſtgewerbemuſeums, Geh. Regierungsrat Dr. v. Falke, einer 
der beſten Kenner vlämiſcher Kunſt, der Vivilverwaltung Belk 
giens zugeteilt worden. Die Entſendung weiterer Kunſtſachver⸗ 
ſtändiger ift in Ausſicht genommen. Geheimrat v. Falke ift zur⸗ 
zeit damit beſchäftigt, in Fühlung mit belgiſchen Sachverſtändigen 
an Kunſtſtätten wie Löwen, Namur, Andenne, Huy, Nivelles 
und Lüttich örtliche Feſtſtellungen zu treffen. (W. T.⸗B.) 
— 


{ fe 3 
Kleine Kriegschronit. 
Hindenburg Ehrenbürger von Königsberg. 

Königsberg, 18. September. Die ſtädriſchen Behörden haben 
einſtimmig beſchloſſen, den Generaloberſten von Hindenburg das 
Ehrenbürgerrecht zu verleihen. (Einen ähnlichen Beſchluß ſollten 
alle oſtpreußiſchen Städte faſſen, die Hindenburg aus der Ruſſennoß 
befreit hat. Die Red.) 


Zur Verwundung des Prinzen Friedrich Karl 
von Heſſen. 

Schloß Friedrichshof, 18. September. Prinz Friedrich Karl 
von Heſſen, der Schwager des Kaiſers, iſt am 7. Sepiember in 
einem Gefecht bei Villers le Sec verwundet worden. Ein ſeind⸗ 
liches Geſchoß fügie ihm eine leichte Verletzung der linken 
Hüfte und des linken Oberſchenkels zu. Nach einem hier einge⸗ 
laufenen Bericht wurde der Prinz in ein Hilfslazarett nach 


klar wiſſen, was ich dagegen tun kann. Alſo, bitte, Herr 
Juſtizrat!“ ; 

uſtizrat Wenkhofen warf einen Blick nach der Stelle, 
wo ſein Hut und ſeine Handſchuhe lagen. 

„Herr von Wildberg, die Zerſtörungen, die gerade 
durch die eigenartige Formation des Wildberger Aachetals 
im Unterlande bei jedem ſchweren Hochwaſſer angerichtet 
werden, gehen nicht in die Hunderttauſende, ſondern in 
die Millionen. Aus Gründen der Staatsräſon muß Ihr 
Beſitz wenigſtens zum Teil enteignet werden.“ 

Herr von Wildberg brauſte auf. 

„Kein Wort mehr davon, Herr Juſtizrat. 
riſtiſchen Rat wünſche ich!“ 

„Der iſt kurz und klar zu geben. Kommen Sie der 
Enteignung zuvor, indem Sie Ihr Land dem Staate zu 
möglichſt guten Bedingungen für ſich verkaufen. Das iſt 
juriſtiſch und kaufmänniſch der einzige Rat, den ich Ihnen 
nach Ehre und Pflicht geben kann.“ 

Der Juſtizrat hatte ſich erhoben und nahm gelaſſen 
Hut und Handſchuhe. 

Der Gutsherr ſah ſeinen alten Rechtsbeiſtand ſtarr 
an. Er wußte, daß der Juſtizrat ſeinen Klienten niemals 
zu unnützen Poin riet. Aber eine ſolche ſchroffe Ab⸗ 
weiſung ſeiner ünſche war ihm noch nie begegnet. 

„Sie wollen alſo einen Prozeß wegen der Wegeber⸗ 
legung für mich nicht übernehmen?“ 

„Ich bedauere es, Herr von Wildberg. Aber wenn 
Sie auf dieſem ausſichtsloſen, ja ſchädlichen Unternehmen 
beſtehen wollen, ſo müſſen Sie ſich anderweitig juriſtiſchen 
Beiſtand ſuchen. Ob Sie ihn finden, möchte ich bei der 
Ehrenhaftigkeit meiner Kollegen bezweifeln.“ 

Eine kühle Verbeugung beiderſeits, und der Juſtizrat 
verließ das Zimmer. Einen Augenblick wollte Herr von 
Wildberg ihm nacheilen. Aber dann warf er ſich trotzig 
in ſeinen Seſſel. 

Nun gerade nicht! 


Ihren ju⸗ 


er 1 Wenn der eine Rechtsverdreher 
nicht wollte, jo würde er ſchon einen anderen finden, der 
der Bande da unten die Hölle heißt macht. 

Mehr denn je war Herr von Wildber entſchloſſen 
auf ſeinem Rechte zu verharren. x 85 


Gortfesung Tolg. 


BR 


| 
| 
| 


unter uns liegende Terrain na 


Qaval in der Nähe von Chalons⸗ſur⸗Marne geſchafft. Dort wird 
der Prinz gemeinſam mit ſeinem durch einen Bruſtſchuß ver⸗ 
letzten Sohne Prinz Friedrich Wilhelm im gleichen Zimmer ge- 
pflegt. Prinz Friedrich Wilhelm hofft in einer Woche transport 
fähig zu ſein, damit er nach Schloß Friedrichshof zu weiterer 
Pflege geſchafft werden kann. Sein Vater, Prinz Friedrich Karl, 
kehrt nach Wiederherſtellung von ſeiner Verwundung zu ſeinem 
Regiment zurück. 
20 000 Mark: Spende, 

Berlin, 18. September. Der Nationalſtiftung für die Hinter⸗ 
pliebenen der im Kriege Gefallenen find vom Kaliſyndikat 20 000 M. 
überwieſen worden. 


Die Niederlage der Serben. 


Wien, 18. September. Über den Zuſammenbruch der ſerbi⸗ 
ſchen Offenſſde gegen Syrmien und dem Banat erfährt die Sid- 
Aawiſche Korreſpondenz: 

Kurz nach Vernichtung der ſerbiſchen Timok⸗Diviſion bei 
Mitrowitza drangen die ſerbiſchen Truppen in Syrmien und im 
Banat ein. Als die Serben gegen India vorrückten, 
wurden ſie von unſeren Truppen geſtellt. Der Kampf nahm 
einen raſchen und für den Feind ungünſtigen Verlauf. Die Serben 
erlitten durch unſere Artillerie furchtbare Verluſte. Es 
kam bald zu einer kataſtrophalen Niederlage. Auch 
die in Südungarn (Banat) eingefallenen ſerbiſchen Truppen 
wurden faſt völlig vernichtet. 
zeit auf unſerem Boden. 

Wien, 18. September. Der Stellvertreter des Chefs des Gene- 
ralſtabes teilt amtlich mit: Wenn Serbien verſucht, durch Nach⸗ 
richten über Niederlagen der öſterreichiſch-ungariſchen Truppen 

@n Ausland Stimmung zu machen, ſo ſei darauf hinzuweiſen, daß 
die Oſterreicher die Drina überſchritten und alle 
Verſuche des Feindes, in Syrmien oder im Banat Fuß 30 faſſen, 
erfolgreich abgewieſen haben. 


27. Verluſtliſte. 


2. Armeekorps, Generalkommando: verw. 1 Off., 2 Mann. 
10. Diviſion, Stab: tot 2 Off., verw. 2 Mann, verm. 1 Mann 
15. Inf.⸗Brigade, Stab: verw. 1 
Stab: verw. 1 Off. 
Erſatz⸗Bat.: tot 1 Mann. Gren.⸗Regt. Nr. 3, 1. und 3. Bat.: 
tot 5 Off., 19 Unteroff., 85 Mann, verw. 9 Off., 22 Unteroff., 
220 Mann, verm. 2 Unteroff., 105 Mann. Gren.⸗Regt. Nr. 5, 
Erſatz⸗Bat.: tot 2 Pt 1 Unteroff., 5 Mann, verw. 9 Unteroff., 
75 Mann, verm. 1. Unteroff., 33 Mann. 
Nr. 8: tot 2 Unteroff., 3 Mann, verw. 5 Mann, verm. 1 Mann. 
1 Nr. 14: tot 2 Unteroff., 7 Mann, verw. 
1 Off., 12 Unteroff., 57 Mann, verm. 97 Mann. a ran 
Bat. Nr. 15: tot 1 Anteil: 6 Mann, ve 2 Off., 8 Unteroff., 
50 Mann, verm. 1 Umẽteroff., 65 Mann. Inf.“ 
1 Unteroff., 2 Mann verw. 2 Off., 2 Am 1 5 5 Mann, verm. 
2 Mann. Landw.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 30: verm. 1 Mann. Füſ.⸗Regt. 
CE = tot 2 Off., 2 Unteroff., 10 Mann, verw. 1 Off., 6 Unter⸗ 
off., 
1. Mann, verw, 2 Mann. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, 3. Bat.: tot 1 
1 Unteroff,, 1 Mann, verw. Ton A 15 Mann, verm. 
3 Unteroff., 45 Mann. Landw.⸗Junf.⸗Regt. Nr. 65: berw. 1 
Unteroff. Inf.⸗Regt. Nr. 95, 2 Bat.: verm. 1 Mann. 
Nr. 129, Erſatz⸗Bat.: tot 2 Unteroff., 11 Mann, verw. 1 Off., 
12 Unteroff., 71 Mann, verm. 14 Mann. e Nr. 136, 
2. und 3. Bat.: tot 6 Off., 9 Unteroff., 92 Mann, verw. 8 Off., 
44 Unteroff., 268 Mann, verm. 9 Unteroff., 205 Mann. Inf. 


Kein Serbe weilt zur⸗; 


Brigade-Erſatz- Bat. waltungstalent 


A Voſener Tageblatt. +- 


ſturm⸗Bat. Nr. 3: tot 1 Mann. Feſtungs⸗Maſchinengewehr⸗Abt, 
Nr. 12: tot 2 Mann, verw. 1 Off., 3 Mann. Kür.⸗Aegt. Nr. Z, 
Erfatz⸗Esk.: tot 2 Mann, verw. 1 Mann. Reſ.⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 5: 
verw. 1 Off. Ul.⸗Regt. Nr. 4: verm. 3 Unteroff., 22 Mann. 
Reſ.⸗ E⸗Regt. Nr. 5: tot 1 Off., 2 Unteroff., 5 Mann, verw 2 
Unteroff., 12 Mann, verm. 1 Off., 8 Mann. Jäger⸗Regt. z. Pf. 


Nr. 3: iot 1 Off., 9 Mann, verw. 5 Unteroff., 16 Mann, berm. f, 


1 Unteroff., 17 Mann. Jäger ⸗Regt. z. Pf. Nr. 10: tot 2 Unter⸗ 
off, 1 Mann, perw. 7 Mann, verm. 1 Off. Feldart.⸗Regt. Nr. 4, 
2. Abt.: tot 4 Mann, verw. 3 Unteroff., 26 Mann, verm. 1 Unter- 
off, 9 Mann. Feldart.⸗Regt. Nr. 31, 2. und Erſatz⸗Abt.: verw. 
4 Off., 1 Unteroff., 4 Mann. Fußart.⸗Regt. Nr. 11: verw. 2 
Unteroff, 3 Mann. Fußart.⸗Regt. Nr. 13: verw. 2 Mann. 
Pionier⸗Bat. Nr. 2: tot 1 Unteroff., 3 Mann. 2. Pionier-Bat; 
Nr. 5: tot 1 Mann, Pionier⸗Bat. Nr. 11, 3. Erſatz⸗Komp.: verw. 
1 Mann. Pionier⸗Bat. Nr. 26, verw. 1 Mann, verm. 2 Mann. 


Nach der Verluſtliſte Nr. 28 


find vom Infanterieregiment 140, Hohenſalza: vermißt 5 Unter- 
oji, 19 Mann; vom Jujanteric-Regiment Nr. 61, Thorn, erites 

ataillon tot 1 Off., 3 Unteroff., 18 Mann, vw. 5 Off., 22 Unter⸗ 
off. 182 Mann, vm. 1 Off., 5 Unteroff., 145 Mann. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Wechſel in preußiſchen Oberpräſidien. 
Das Wolff ſche Telegr.⸗Bureau meldet: Wie verlautet, 
iſt das bereits ſeit mehreren Monaten vorliegende, wegen 
des Ausbruchs des Krieges aber einſtweilen zurückgeſtellte 
Abſchiedsgeſuch des Oberpräſidenten von Wentzel 
in Hannover letzthin genehmigt worden. Ebenſo ſoll 
dem Abſchiedsgeſuch des Oberpräſidenten von Bülow in 
Schleswig entſprochen worden ſein. Als Nachfolger für den 
Oberpräſidenten von Bülow wird der frühere Miniſter des 
Innern von Moltke genannt, der bereits ſeit einigen 
Wochen die Stellvertretung des wegen Krankheit be⸗ 
urlaubten Oberpräſidenten führt. Oberpräſident in Han- 
nover ſoll dem Vernehmen nach Oberpräſident von 
Windheim in Königsberg werden, während an deſſen 
Stelle der in weiteren Kreiſen bekannte Vorſitzende der 
Landwirtſchaſtskammer für Oſtpreußen von Batocki 

treten joll. 
Der Rücktritt des Oberpräſidenten v. Bülow wie ſeine 


ab: ; Sji 10. Seldart-Brigade, Erſetzung durch den früheren Staatsminiſter v. Moltke 
Königin Eliſabeth⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 3, konnte ſchon feit einiger Zeit als ſicher gelten. Der Abſchied 


des Oberpräſidenten v. Wentzel war ſchon wiederholt an⸗ 
gekündigt worden und kann nicht mehr überraſchen. Daß nach 
Hannover Herr v. Windheim berufen wurde, deſſen Vers 
unbeſtritten iſt, hängt wohl, wie die 
„Deutſche Tageszeitung“ mit Recht vermutet, zugleich damit 
zuſammen, daß gerade jetzt für Oſtpreußen ein Ober⸗ 
präſident erwünſcht erſcheint, der nicht nur über beſondere 


Regt, Nr. 16° tot Umſicht und Energie verfügt, ſondern namentlich auch mit den 


landwirtſchaftlichen Verhältniſſen auf das innigſte vertraut ift. 
Eine ſolche Perſönlichkeit iſt Herr v. Batocki⸗Bledau, 


Mann, verm. 1 Unteroff. Reſ.⸗Inf.⸗Regt. Nr. 35: tot] der früher Landrat war und namentlich durch feine Tätigkeit 
Off, an der Spitze der Oſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer auf 


das befte bekannt iſt und überall in landwirtſchaftlichen Kreiſen, 


Inf-⸗Regt. beſonders aber in Oſtpreußen ſelber, ein außerordent⸗ 


liches Maß von Wertſchätzung und Vertrauen genießt. 
Man kann deshalb überzeugt ſein, daß er gerade 
jetzt der rechte Mann ſein wird, um dieſe ſo überaus 


Kent, Nr. 141, 12. Komp.: tot 2 Off., 1 Unteroff, 4 Mann, verw. ſchwer vom Kriege heimgeſuchte Provinz zu leiten und mit 


nteroff., 34 Mann, verm. 1 Unteroff., 31 Mann. Inf.⸗Regt. 
Nr. 146, 2. Bat.: tot 2 Mann, verw. 14 Mann, verm. 4 Unteroff. 
45 Mann. Inf. ⸗Regt. Nr. 150: tot 1 Off., 26 Unteroff., 109 
Mann, verw. 5 Off., 13 Unteroff., 115 Mann, verm. 4 Unteroff., 


ſeiner ungewöhnlichen Kraft und organiſatoriſchen Begabung 
in dem alten Ordenslande wieder aufzubauen, was 
ruſſiſche Barbarei zerſtört hat. Seine 0 Beki wird überall 


215 Mann. Inf. ⸗Regt. Nr. 151: tot 3 Off., 6 Unteroff., 18 Mann, mit ungeteilter Genugtuung begrüßt werden. Herr v. Batocki 


verw. 10. Off. 17 Unteroff, 124 Mann, verm. 1 Unteroff. 95 
Mann; Juf.⸗Regt. Nr. 175, 3. und Erſatz⸗Bat.: tot 2 Off., 3 
Unteroff., 22 Mann, vermw. 3 Off., 10 Unteroff., 42 mm 
Landſturm⸗Bat. Nr. 2: tot 1 Mann. Landiturm-Bat. 
Königsberg: tot 10 Mann, verw. 3 Unteroff., 4 Mann. 


Kriegsbilder. 


Dem Roten Kreuz ein goldner Ring. 


den. Der patriotiſche Spende waren folgende Verszeilen beie 
gefügt: r 
Des Lebens Güter blieben mir verſagt, 
Ich hab' nie ſonderlich danach Pe 
Doch heute ſchmerzt's, heut möcht ich gerne fallen 
Mit beiden Händen tief in volle Kaſſen, 
Und wüßte doch: es wär' nie tief genug, 
Die Wunden, die der Krieg, der grauſe, ſchlug. 
Den Jammer all und alles Leid zu mindern, 
Und taujendfachen Schmerz und Not zu lindern 
Trotzdem — die kleinſte Gabe iſt willkommen, 
Und wird, ich weiß, mit Freuden aufgenommen. 
Laß drum dir dieſen goldnen Reifen ſchenken, 
Er lag im Schrein als teures Ingebenten. 
Wenn er auch nur die kleinſte Träne ſtillt, 
So iſt's genug, ſo iſt ſein Zweck erfüllt; 
Und den, der ihn dereinſt getragen, freut's, 
Drum nimm ihn hin, du liebes Rotes Kreuz. 
* 55 


Ein deutſches Fliegerſtückchen. 
Ein hübſches Beiſpiel für den unverzagten Mut und die 


Geiſtesgegenwart unſerer Flieger, die bisher ſchon fo große Er- ten Arm verletzt worden. 


folge aufzuweiſen hatten, gibt die Erzählung eines jungen Difi- 
ziers, der gegenwärtig in Berlin weilt. ! 

. „Wir hatten,“ ſo erzählt er, „einen Erlundungsflug auszu« 
führen, der trotz jeindlichen Feners bisher tadellos verlaufen 
war. Über zwei Stunden waren wir ſchon in der Luft geweſen 
und hatten ünſere Aufgabe erledigt. Da, etwa 15 bis 20 Rilo- 
meter von unſerem Quartier entfernt, fängt plötzlich der Motor an 
unregelmäßig zu laufen. Der eine Zylinder ſetzte ganz aus, und 
muß, jo wenig angenehm auch die Geſchichte war, Tiefenſteuer 
geben. In einem langen, möglichſt flachen Gleitflug, um das 
unter etwa dort ſtehenden feindlichen 
Abteilungen zu erkunden, kamen wir dem Boden näher und 
ſetzten auf einer e ebenen 117 5 etwa 400 Meter von 
einem belgiſchen Dorf entfernt, auf den Boden auf. Schon 
während des Abſtiegs hatten wir die Revolver gelockert und 


hat ſeit Jahren auch als Herrenhausmitglied eine verdienſtwolle 
Tätigkeit entfaltet und iſt auch ſchriftſtelleriſch durch die Be⸗ 


Nr. 2, handlung wichtiger volkswirtſchaftlicher Probleme mehrfach 
Zand- hervorgetreten, jo neuerdings durch wohlerwogene Vorſchläge 


2 — mit vorgehaltenem Revolver die aus etwa 30 Köpfen be⸗ 


tehende Bande, in einiger Entfernung von dem Flugzeuge ſtehen 
zu bleiben. eilte ihm zu Hilfe, und es gelang uns, den 


N b Frage, wie 
wir, ohne beſchoſſen zu werden, vom Boden ablommen H nntet, 
Schließlich nahm ich Platz, mein Beobachter ſchwang ſich zu dem 
an allen Gliedern zitternden und ſeinen Dorigenaffen beſchwö⸗ 
rende Geſten machenden Ortsvorſteher, und zwei Sekunden ſpäter 
rollte die Maſchine über den Boden. Trotz der Mehrbelaſtung 
kamen wir glatt ab und, ohne einen Schuß zu erhalten, landeten 
wir 10 Minuten ſpäter an unſerem Bejtimmungsort, von wo 
aus der Belgier die Heimkehr zu Fuß antreten mußte.“ 


Der Kaiſer und der verwundete Soldat. 
Eine hübſche Epiſode wird dem „Tag“ aus Bad Ems be⸗ 
richtet: ; 
Ein junger deutſcher Soldat, Wilhelm Markert, Sohn 
des Karlsruher Garniſonverwaltungsdirektors Markert, war vor 


wei Jahren als eee enn iger in der 5. Kompagnie des & 
5 


Beibarenabier-Negimenis Nr. 109 gedient hat und bei Ausbruch 
des Krieges als Unteroffizier einem naſſauiſchen Regiment gu- 
geteilt würde, war in einem größeren Gefecht erheblich am red» 
t Man brachte den Verwundeten nach 
Bad Ems, wo die Kugel durch einen guten Arzt entfernt wurde. 
Das geſchah an jenem Sommerabend an dem auch Kaiſer Wil⸗ 
elm in Bad Ems weilte und die Verwundeten beſuchte. Als 
zilhelm Markert aus der Narkoſe erwachte, ſtand der Sailer 
plötzlich neben dem e, und zog den jungen Krieger 
in eine längere Unterhaltung. Den Anlaß hierzu hatte der Ver⸗ 
letzte Ing herbeigeführt. Noch Re der Narkoſe hatte 
er den Kaiſer hochleben laffen, ben er dann, zu vollem 
Bewußtſein gekommen, vidy unerwartet neben ſich fab. Der 
Kaiſer ſtreichelte ihm die Bien und den Kopf. Ganz Ems 
aber ſpricht über dieſen Vorfall. 


* 


Der Heldentod eines jungen Offiziers. 
Der Pionierleutnant Rudolf Schröder, Sohn des Qü- 


vangen dann, mit der Waffe in der Fauſt, zu Boden. Ein] becker Kaufmanns Karl Nikolaus Schröder, iſt den Heldentod fürs 


lick auf den Motor zeigte, daß die Zündkerzen des erſten Zylin⸗ 
ders verilit waren und erſetzt werden mußten. Die Arbeit nahm 
borausſichtlich etwa 10 Minuten in Anſpruch. 


Vaterland geſtorben. Der Gouverneur der Feſtung, in der 


Da wurde es] der Gefallene ſtand, ſchrieb an den trauernden Vater folgenden D 


aber auch in dem vorher ſtill und friedlich daliegenden Dorfe! Brief: 


zur Reform der Kommunalſteuern uſw. Auch gehörte er 
dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat und dem Landesökonomic⸗ 
kollegium an. 

5 General Delarey . 

Aus Kapſtadt wird depeſchiert: General Delarey, der 
im Buren⸗Kriege eine bekannte Rolle ſpielte, iſt in der Nähe 
von Johannesburg bei einem Unfall umgekommen. 


Deulſches Reich. 


*Der preußiſche Landtag wird, wie ſich aus ciner 
den Abgeordneten zugegangenen Mitteilung des Präſidenten, 
Grafen v. Schwerin⸗Löwitz, ergibt, höchſt wahrſcheinlich um 
die Mitte des Oktobers zu einer ganz kurzen 
Tagung zuſammentreten, während die auf den 10. Novem⸗ 
ber feſtgeſetzte Wiederaufnahme der Sitzungen wegfallen wird. 

Wie erinnerlich iſt der Landtag in dieſem Sommer nicht ge- 
ſchloſſen, ſondern vom 16. Juni bis zum 10. November 1914 vertagt 
worden, im Intereſſe mehrerer wichtiger Geſetzentwürfe, nämlich des 


Grundverteflungsgeſetzes, des Fideikommißgeſetzes, des Fiſchereigeſetzes, 


des V. fungsgeſetzes und der Novelle zum Kommunalabgabengeſetz. 
Natür..., it keine Zeit und Neigung für die Verabſchiedung dieſe; 
Entwürfe während des Krieges vorhanden. 


Ameria. 

* Neue Steuern in Nordamerika. Wie aus Waſhington ge- 
meldet wird, hat der Kongreß von einer Frachtbriefſteuer Abſtand ge- 
nommen. Dagegen ſoll auf Gaſolin eine Steuer von 2 Cent für 
die Gallone gelegt werden. Von Bankiers und Maklern ſoll eine 
Sonderabgabe und eine Stempelſteuer auf Schecks, Wechſel und 
Pfandbriefe erhoben werden. 


Telegramme. 


Reiſe des deutſchen Gejandten in Bukareſt 
: nach Berlin. 

Bukareſt, 18. September. An Stelle des nach Berlin 
abgereiſten deutſchen Geſandten Frhrn. v. Waldthauſen 
wird während der Abweſenheit der Geſandte Frhr. 
v. d. Busſche, der heute hier eingetroffen ijt, die Gachäfte 
der Geſandtſchaft leiten. 

Die Durchführung der Homerulebill vertagt. 


London, 18. September. Das Parlament vertagte ſich bis 
zum 18. Oktober. Die Homerule-Bill und die Bill zur Ent. 
ſtaatlichung der Kirche in Wales werden Geſetz, treten jedoch auf 
Grund des Aufſchubgeſetzes erit nach dem Krieg in Kraft. 

Die Cholera in Serbien. 

Saloniki, 18. September. In Niſch iſt die Cholera aufgetreten. 
Es wurden bereits zahlreiche Fälle ſeſtgeſtellt. 

Zwei Poſtbeamte zum Tode verurteilt. 

Konſtantinopel, 18. September. Zwei türkiſche Beamte der 
ottomaniſchen Poſt, die überführt wurden, an einige Mitglieder 
des Miniſterrates aus dem Ausland abgeſandte Briefe unter⸗ 
ſchlagen und den Inhalt dem wegen der Ermordung des Groß. 
weſirs Mahmud Schefket Paſcha zum Tode verurteilten Scherif 
Paſcha in Paris mitgeteilt zu haben, der ſie in einer periodiſchen 
Druckſchriſt veröffentlichen ließ, wurden wegen dieſes Vergehens 
ſowie wegen anderer umſtürzleriſcher Machenſchaften zum Tode 
verurteilt. Die Strafe wurde geſtern vollſtreckt. 


London, 16. September. Zucker Java September 24. Kontinenta 
grandulated 31.6 Käufer. 


Weltervorausſage für Sonnabend, 19. Sepiember. 


Verlin, 18. Seplember. (Telephoniſche Meldung.) 
Etwas kühler, vorwiegend trübe mit leichten Regenfällen bei 
ziemlich ſtarken ſüdweſtlichen Winden, ſpäter zeitweiſe aufklärend, 


. „ 31. Auguft 1914. 

Mit tiefer Trauer im Herzen ſchreibe ich an Sie, um Ihnen 
einige nähere Mitteilungen über das Ende Ihres Sohnes zu 
machen Sie werden aus ſeinen Briefen wiſſen, daß er feit Be- 
ginn des Krieges mehrfach mit einem kleinen Dampfer die 

hinauf fuhr, um Nachrichten zu bringen 
und die ruſſiſche Mobilmachung zu ſtören. Bei allen dieſen Un. 
ternehmungen hat er fo viel männliche Kühnheit bewieſen, daß 
ich ihn bereits durch Parole-Befehl. öffentlich belobt hatte. 
Nach ſeiner letzten großen Fahrt, die ihn bis führte, 
habe ich ihn zum Eiſernen Kreuz vorgeſchlagen. So weite 
Expeditionen, wie er bisher unternommen hatte, hielt ich nach 
der jetzigen 1 für zu gefährlich. Ich ſchickte ihn daher nur 
big... Am onnerätag, dem 27. Auguſt, fuhr Ihr Sohn von 
hier ab. Er hatte 70 Mann Infanterie und zwei Maſchinen⸗ 
gewehre bei ſich; in jeiner Begleitung war außerdem noch ein 
Leutnant vom, Pionierbataillon. Kurz vor ... geriet ber 
Dampfer fejt, infolge ‚niedrigen, Waſſerſtandes, und nun ging 
Ibr Sohn an Land und marſchierte in den Ort hinein, wo er 
einige Anordnungen traf. Nach 1 Zeit meldeten ihm Orts⸗ 
bewohner, daß ſtarke feindliche Kavallerie herankomme. Er ging 
nun aus... heraus und hug die Kavallerie zurück. Dann 
kehrte er aber leider nochmals in den Ort zurück, und nun kam 
feindliche Infanterie und Artillerie. Ihr Sohn hat tapfer ge- 
kämpft für die deutſche Waffenehre und hat in dieſem Kampfe 
ſein gu Leben verloren. > f 
er ruſſiſche Kreischef aus .. . ließ mir fagen, daß Ihr 
ohn auf dem evangeliſchen Kirchhofe in ... beſtattet fei, Nähe- 
res weiß ich ſelbſt noch nicht, wollte Ihnen nur vorläufig dieſe 
Nachricht geben, da Sie gewiß ſich ſehnen, etwas zu erfahren. 

Sie können mit Stolz an den 1 denken. Er 
— fin braver Offizier, von vorbildlicher Unerſchrockenheit, und 
dabei ſo unendlich beſcheiden, wenn er von ſeinen 7 Streif⸗ 
zügen berichten mußte. Wir alle hatten ihn in unſer Herz ge⸗ 
ſchloſſen und trauern mit Ihnen um ſeinen frühen Tod. 

In aufrichtiger, herzlicher Teilnahme 

l 3 Ihr febr ergebener...... 

Außerdem veröffentlicht der Gouverneur folgenden Nach- 
ruf, u. a. auch im „Militär⸗Wochenblatt“: 

„Am 27. Auguft fiel der Leutnant Schröder vom 1. Weſt⸗ 
preußiſchen Pionier⸗Bataillon Nr. 17. Voll glühender Begeiſte⸗ 
rung iſt er in den Krieg gegangen; unerſchröcken und tatenfroh 

t er wieder und wieder ſein Leben eingeſetzt, um wertvollſte 


48 eee und den Feind ſo viel als möglich zu 


chädigen. über die Grenzen, die dem Wirken eines jungen 
ffiziers ſonſt geſteckt ſind, iſt ihm dies in zahlreichen lübnen 
Unternehmungen gelungen. Zu weit fortgeriſſen durch ſeinen 
Wagemut und von großer Übermacht angegriffen, iſt er, in 
tapferem Kampfe für a Kaiſer und für Deutſchland gefallen. 
Das Gouvernement beklagt auf das tiefſte den Verluſt diefes 
ausgezeichneten Offiziers. Wir werden ihn nicht vergeilem“ 


Voſener Tageblatt. x- 


Adele aas 


wer die Deutsehe Dunlop Gummi-Co. 


Mehrere deutsche Gummifabriken geben — natürlich nur 
ihrem patriotischen Drange folgend — in den Zeitungen bekannt, 
dass die seit nunmehr 21 Jahren in Hanau ansässige Deutsche 
Dunlop Gummi-Kompagnie Aktiengesellschaft keine deutsche, sondern 
eine englische Firma sei, weil der grösste Teil des Aktienkapitals 
sich in englichem Besitz befinde und die Aufsichtsratsstellen aus- 
schliesslich mit Engländern besetzt seien. 8029 


Im Interesse eines blühenden Indu- 
striezweiges und damit unserer 
Stadt stellen wir fest, dass 


1. bei Ausbruch des Krieges von den ungefähr 25 
leitenden Persönlichkeiten des gesamten Betriebes 
einschliesslich des Vorstandes, der Prokuristen und 
Filialleiter ein einziger englischer Untertan war, 

2. die Firma zuletzt neben 2 in untergeordneter Stel- 
lung befindlichen Engländern zirka 1200 ausschliess- 
lich deutsche Beamte und Arbeiter beschäftigt hat, 
die in dem Werk eine lohnende und gesicherte 
Existenz gefunden haben, 

3. die Gesellschaft ein grosses Kapital in Bauten, 
Maschinen usw., die ausschliesslich von deutschen 
Firmen ausgeführt sind, hier angelegt hat, 

4. die Firma alle ihre Betriebsmaterialien von den 
gleichen oder ähnlichen, wo angängig deutschen, 
Firmen bezieht, wie diejenigen Gummifabriken, die 
die oben erwähnte Erklärung erlassen haben. 


Daraus ergibt sich, dass der Nutzen, den 
Deutschland aus dem Unternehmen gehabt 
hat und noch ständig hat, erheblich höher 
anzuschlagen ist, als der Nutzen, der in der 
Form von Dividenden nach England geht. 


Widersinnig ist die Verdächtigung, dass die Geschäftsleitung 
„rechtzeitig, also vor Beginn des Krieges, von ihrem englischen 
Stammhause bezüglich der in England bestehenden Kriegsabsicht 
einen Wink erhalten haben muss und . sich deshalb rechtzeitig mit 
Material decken konnte“, Hätte die Geschäftsleitung Kenntnis von 
dem bevorstehenden Kriege gehabt, so hätte sie sich vernünftiger 
Weise nicht mit Rohmaterial versehen dürfen, da sie dies ja damit 
den Feinden Englands in.die Hände gespielt hätte; sie hätte viel- 
mehr Rohmaterial, Halb- und Ganzfabrikate ins Ausland schaffen 
müssen, was sie nicht tat, sodass die Heeresverwaltung von 
ihr allein an fertiger Ware für 700000 Mark übernehmen 
konnte. Die Heeresverwaltung gab dabei die ausdrückliche Er- 
klärung ab, 


„dass der Weiterbetrieb der Fabrik durch- 
aus im Interesse der Landes verteidigung 
gelegen sei“. 


Endlich hätte die Gesellschaſt diejenigen Gelder, welche sie in den 
letzten Monaten als Bankguthaben angesammelt hatte (mehr als eine 
halbe Million), ebenfalls ins Ausland schaften müssen, während sie 
solche bei deutschen Banken angelegt hat, wo sie heute noch liegen. 

Die Behauptung, dass die Firma sich rechtzeitig mit Roh- 
material gedeckt habe, ist aber auch falsch, indem einmal der 
Bestand an Rohgummi Ende Juli 1914 im Verhältnis zum Umsatz 
nicht höher war, als in derselben Zeit des vergangenen Jahres und 
ferner die Firma am 25. und 28. August 1914 sich mit Rohgummi 
zu bedeutend erhöhten Preisen eingedeckt hat, woraus ebenfalls 
hervorgeht, dass sie bei Ausbruch des Krieges nicht über besonders 

" „grosse Mengen von Rohmaterial verfügte, 


— ̃ — — 


T 51, Bei 5 
Meichsſchaz⸗Auweifungen 
5%é Deutſche Reichsanleihe 


unkündbar bis 1924. 
Emiſſionskurs 97½ % für beide Anleihen. Reichsanleihen, die in das 


Reichsſchuldbuch eingetragen werden, Emiſſionskurs nur 97,30%. 
Wir nehmen Zeichnungen auf dieſe Anleihen gebührenfrei entgegen. 


Norddeulſche Ereditanitalt | 


(vorm. Sigmund Wolff & Co.) 
| Hauptgeſchäft: Wilhelmplatz 19, 


Depoſitenkaſſe I: Tiergartenſtraße 1, 


J Depoſitenkaſſe II. Alter Markt 94. 


Bestellung des Herhstackers. 


A 
Wir sind in der Lage 


tockmotorpflüge 


(neueste Type) 
sofort 


zu liefern. Die Beschaffung von 


Betriebsstoff (Benzol oder Schwerbenzin) 


in genügenden Mengen macht 
keimerlei Schwierigkeiten. 


Anfragen erbitten 


Gebrüder Lesser, Posen 


Generalvertreter der 


Stock-Motorpflug-Gesellschaft m. v.u. | 


für die Provinzen Posen und Westpreussen. 


Wegen Einrüdens ins 


Original . V Rümkers 


Winter-Roggen { 


C ` Nr. 2. n 
PANE Eingetragen ins Hochzuchtregister der D. L. G. 
l Winterhart, lagerfest, mittellang im Stroh und 
t stark bestockend, ertragreich, sehr gute Mehl- 
* ausbeute und Backfähigkeit, mittelfrüh reifend, 


Geld ſofort᷑ zu verkaufen: 
1 Frackauzug mit 
Slapp - Zylinder, 
1 Smoking⸗Anzug, 


1 Sommerüberzieher, 
fämil. ſehr qui erhalten, 
weil wenig getragen. 
Anſchaffungspr. 270 M., 
ietzt für 


für leichtere und schwere Böden. 


Preis für 100 kg bei Entnahme von: 100 kg 28.— Mk., 
1000 kg 27.— Mk., 5000 kg 26.— Mk. 
Versand in Säcken à 1.20 Mk. ab Wolenice. 
Vom Saatbauverein Posen anerkannt..F rachtermässigung. 


65 Mark Fritz Claassen, Rittergut Wronow, 


fofort zu haben. Post Wolenice, Telegrammstation u. Fernruf Koschmin | - 


Angebote unter Nr. 8032 (Bez. Posen) Nr. 3. 


an bie Greb. dieses Blatts ...... 


» 


Tief zu beklagen wäre es daher, sowohl 


im Interesse unserer Stadt als der deutschen 


Beamten und Arbeiter der Dunlop-Gesellschait, 
wenn es den Konkurrenziirmen, was ihnen durch 
die Güte ihrer Ware bisher nicht gelungen ist, durch 
Aufpeitschung des Nationalitätenhasses gelingen 
sollte, die Konkurrenz der Deutschen Dunlop 
Gummi-Kompagnie aus dem Felde zu schlagen. 


HANAU, den 9. September 1914. 


í Der Magistrat der Stadt Hanau. 
Oberbürgermeister Dr. Gebeschus. 
Der staatlich bestellte Aufsichtskommissar. 


Dr. W. Heraeus. 


Sonnabend, 19. September 1914. 


Unſete Sammlung 8 Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


j 38. Quittung. 


Steuer 1 M. Okonomierat A. Peſchken, Podobowit, 100 M. 
San ug d. Lokomotivbeamten von der Ortsgruppe ra en des 
Vereins Deutſcher Lokomotivführer: Thom 10 M., Röhrich 2 M., 
Prodoehl 2 M., Rehberg 2 M., Stolz 2 „M.; Henke 2 2 2 Cine 
rich 2 M., Weiß 5 M., Zerull 5 M., St. Milchert 3 MM, Jafe! 
3 MN. Lubitz 3 M., Gohlke 3 3 M., Kraemer 5 M., Sauerwein 
3 M., Scharfenort 1 M., Jahnke 3 M.; Joh. Schmidt 3 M., 
Krauſe 1 W., Schlicht 15 M., Kubitza 3 M., Malte 2 M., Leß⸗ 
mann 5 M. Mutermann 1 M., Sperling 3 M. Bollmarn 
2 M., Abrahom 2 M., Matut 2 M., Freitag 5 M., Kuntſch 
5 M., Poetznick 1 M., Aug. Seidler 2 M., Herrmann 2 M., 
Weißert 3 M., Schroeder 3 M., Habel 2 M., Ernſt Seidler 
8B M., Albert Wagner 3 M, Vapte 2 M. Ratzlaff 1 M. Mönnich 
1 M., Wiedemeher 1 M., Prauſt 2 M. Staatz 1 M., Rö m 5 
1 M., Lemke 1 M., Hoffmann 1 M., Heinrich 1 M. 

M Schlöſſer 1 M., Fromm 1 M., Rot 89 2 5 M., Munſch 3 SM. 
Hildebrandt 2 M., Drechsler 1 M., Gre: lenſtein b 5 M., Sommer⸗ 
feld 2 M., Brümmel 2 M., Kunkel 2 M., Witch 1 M., 
Schröter 2 M., Noetzel 1 M., Milbert 2 M., Lück 1 M., Holz⸗ 
nagel 1 M. „Aug. Schmidt 2 M., Wieje 1 M., Krüger 1 
Gaßner 2 M., Paul Linke 4 M., Liebig 2 M.“ Redezke 3 M., 
Conrad 3 M., Bethke 3 M., Neubauer 2 M., Fiebig 2 M., 
1 1 M., K. 1 3 M., „Benge 2 M., Ernſt Schule 
3 M., Teske 2 M., 1 M Sporn 1 M., Lag er 4 M., 
S 1 1 M. Denen N M., Riemſchneider 1 M., 
3 M., Rich. Wenzel 1.50 M., Martin 1 M., 
Alfred Böhm 1 „ iaa 1 M., Winkelmann 1 M., Binick 
B M., Albre r 1 50 Hausdorf 1 M., Emil Wimmer 3 a 
Guſe 1 1 M., ner „Mattner 1 a Kugy Reich 1 
Wendlandt 1 J i Ska x 3 M., Linſel Eichler 3 N. 
51 ke 1 M,, Goll 5 1 M., Kuchling si M. Emil Peukert 

R., Schiefer 1 M., He {mich 1 1 M., Steinbrink 2 M., Hein 

? M. Leske 1 M., ppe 3 M., Male Fuh 3 M., Regla 
2 M., Otto Hedtke 3 Paul Müller 1 Girntte 3 M., 
Böning 2 M., Mni 0 Ke je 2 M., Aug. Müller z M. 
Römelk 2 M., arbi Aa 1 15 ae 1 M., Schultke 1 
Dittfeld 1 M., Arth. Müller 1 Oswald Hoffmann 2 
Jordan 1 M. Opitz 2 M., Scene 3 M., Homann 2 
Bautz 3 M., Becker 1 M. Senner Hie Beſchedsnik 3 
Ritter 2 2 M., Be 1 M., Step ag 2 M., Nieſtroj 1 M., ge 
ler 2 M., Holnkis 1 M., s denke 2 M., Calloni M., Rich 
Meier 3 M. Starick 1 M., er 2 M. e „Gerhardt 
Herm. Hoffmann 2 M., 50 I A ich. Reich 2 M., 
100 1 M., 5 2 nr. Karl 
Finke 3. M. Ir Far 2 N 


M. Sauer 1 M., 


1 ne pa w M., Schindler 
1 Kant S 100 1 M., 1 55 1 250 r. 2 M., 
RR M. Fil See 1 l.s a 
1 M., Tübne I 1 M., Schu ber 8 
2 M., Ulrich 2 M., Ad. h 5 Man m 
15 it 2 M., Kirſchke 2 W., Aude 
1 M., Söhngen 1 M., Heydel 3 M., Lüdt IM, Wei 
2, M. Stolle 2 M, ii l teieni 2 M., 
I M. Sachweh 1 „Knickmann 1 
1. M., Lindner 1 W Royi Peukert 2 M., 
1M Dieſer 2 M., 55 1 M., Ible 1 
15 818. f 1 Si 1 M., Striste 1 
ie ardt 1,50 


Woge 15 Freier 1 M., Namen el M. Thumm 
1 M., Güdel 2 M., Wagner 1 M., Beckmann 3 M., P naes 
M., Priewe 250 M., Liste 2 M., Reimann 1 05 er 
50 M., 1517 5 2 M, Otto Stark 1 M., Kloſe 1 M., Nüske 

p Stauber 1 1 M., Met : 1 85 15 Otto 1 

; Herm. Seintich 5 „ Launhardt 2 M 

Be Schneider 1 ie Georg röhli 

Pep l 1M, Paul S mibt 1 , Guft. 

Os. Reichelt 1 M., Eb 2 1 M. 

5 M. Kerber 1 M., Rint e 3 M., e 1 M., et 
1 M., Otto 5 M. zuſammen 483 M. Dazu aus der Lokalkaſſe 

he Lokomotivbeamken der Fee Poſen des Vereins 

Deutſcher 1 220,03 M., 3 713,03 


Ich reite ins ins Feld zu den 1 Jungen! 


Nein, Mutter, das i pae der Teufel noch aus! 
Ich kann es ni änger ertragen. 
Ar fattle den 1 ak und elbe hinaus, 

uß draußen im Felde mich ſchlagen 

Gib her mir von Spichern hog Kreuz und das 
Ich habe es ehrlich errungen 
Und dann aus dem Stall 1 — das letzte Pferd, 
Ich reite ins Feld zu den Jungen. 


Der we ſteht bei der Garde zu Fuß, 

Der Zweite bei ſchweren Haubitzen, 

Der Dritte iſt Reiter, der Vierte, der muß 
Als Blaujack die Küſte uns ſchü üßen 

Der Sängfte, der ſchlägt als Freiwilliger drein, 
Da muß ich der Sechſte im Bunde ſein. 


Und, Mutter, wenn keiner dir e e 
Dir bleibt doch die heimiſche 
Die treu ich geliebt wie den häuslichen Herd, 
Der wieder zum rg ich, werde. 
ne Handvoll nehm' und fühle ſie noch, 
Wenn zum blutigen Ringen wir traben. — 
Und bleibe ich draußen, ſie Pain, mich doch 
Mit deutſcher Erde begraben! 
Heinrich Eggersglüß. 


(„Dtſch. Tagesztg.“) 
Feldpoſtbriefe. 


Unübertrefflicher Heldenmut. 
Der „Voſſ. Ztg.“ wird der nachſtehende Brief an den Vater 
eines im Oſten gefallenen Beamten der Deutſchen Bank zur Ver⸗ 
fügung geſtellt: 


Schwert, 


Ortsbiwar. „4. September 1914. 

Sehr verehrter 5 7 Rüthers! Im "Ani ſchluß an mein heu⸗ 
tiges Telegramm übermittle ich Ihnen be aufrichtigite und 
wärm a Teilnahme der Offiziere des Bataillons an dem ſchwe⸗ 
ren Verluſt, der Sie RER den Tod 1 lieben Sohnes be- 
lie hat. Das Schickſal Ihres Sohnes 8 mich beſonders 
tief ergriffen, da ich ihn in den Tagen vorher a einen per 
ſonders tüchtigen, fernigen, von jeiner hohen Aufgabe be- 
eiſtert durchdrungenen Soldaten kennen und ſchätzen gelernt 
Patte Ihr Sohn erhielt die beiden Todesſchüſſe, welche einem 
eben jofort ein Ziel b faft an meiner Seite. Mit Todes⸗ 
verachtung hatte er ſei chwert aus der Scheide gezogen, um 


„ ) Für die Mitteilung von Feldpoſtbriefen, 2 Inhalt 
ES weitere Kreiſe von Intere ſe ift, ſind wir ſtets dankbar. 
i bſchriften iſt das Original ne ſt Umſchlag eu 1 5 
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M. U Poſen. Frau Selma Bock, Schwarzenau. 


»ofener 4 


Sammlung durch Lehrer Scholz, Krzyzownik: Von meinen Gäſten 


der 2. Komp. des Landwehr⸗Erſatz⸗Regts. Nr. 52 20 M., Gemeinde⸗ 
vorſteher J. Eder. Krzyzownik 5 M., Wirt Riedel. Krzyzownik 6 M., 
zuſ. 31 M. A. H. (R. Kr.) 10 M. Eliſabeth Patz (R. Kr.) 1 M. 


Rudolf Patz (R. Kr.) 1 M. G. Wolter (R. Kr.) 5 M. Hammer 
(f. d Krieger) 4 M. Sammlung der Gemeinde Breitenfeld, Kreis 
Jarotſchin (2. Rate): Für das Rote Kreuz: Wirt Wachs 10 M., Briefträger 
Grabs 5 M., Eduard Wogondke 3 M. Emil Wogondke 1 M., zuf. 
19 M.; für die Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen : Sammlung 
aus Kirchenkollekten 23 M., Briefträger Bredel 5 M., Schäfer 
GBierufangti geſ.) 10 M., auf. 38 M., im ganzen 57 M., ab Porto 
30 Pfg., bleiben 56,70 M. Sammlung vom Bahnhof Gondek: (2. Rate) 
Landwirt Wilhelm Jeſſe 3 M., Förſter Sosnowski 3 M., Aushilfsb. 
Meißner 2 M., Sammlung der Bahnhofswirtſchaft 3 M., Hilfsweichen⸗ 
ſteller Cwierknia 1 M., Hilfsweichenſteller Welz 1 M., Puj. 13 M 


Zuſammen 935,73 Mk. 
Dazu Betrag der 37. Quittung 51090, 11 „ 
Insgeſamt 52 025,84 Mk. 


18. Quittung, Sammlung für die Oſtpreußen: 


Gemeinde Komornik 31,30 M. Cattien, Goetheſtr. 3 10 M. Fa⸗ 
milie Kohz 50 M. Okonomierat Peſchken, Podobowitz 50 M. Martha 
Albert 5 M. Hammer 4 M. G. Wolter 5 M. Sammlung Bahn: 
hof Gondek: Witwe Wanda Jeſſe 0,30 M., Bahnhofsaufſeher Heht 
5 M., Rottenarb. Kaczmierzak 1 M., Bahnhofswirtin Machinek 5 M., 
Ruten. Ernſt Pfeiffer 1 M., Landwirt Dobicki, Dachowo 1 M. 
Frau Hampel. Wwe. 1 M., Frau Poſtbote Jeſſe 1 M., Fuhrwerksbeſ. 
Mieloch 1. M.. Hilfsbahnw. Max Jahns 1 M. Hilfsweichenſt. Gottl. 
Heyer 2 M., Rottenarb. Wilh. Schubert 2 M., Hilfsweichenſt. Welz 
0,50 M., Rottenarb Konowal 1 M., Scharwerker Wiatr 0,50 M., 
Hilfsbahnw. Heinr. Jeſſe 1 M., Hilfswelchenſt. Ferd. Radeker 1 M., 
Allfsweichenſt. Cwiertnia 1 M., Rottenarb. Spychala 0,50 M., 
Schrankenw. Ida Radecka 0,50 M. Rottenarb. Naugait 0,50 M., 
1 Szymanderski 1 M.. Schrankenwärter Kirſte 0,50 M., 
ilfsweichenſteller Hauptmann 1 M., Rottenarbeiter Baumgart 1 M., 
Hilfsweichenſteller Langner 1 M., Landwirt Gutknecht 1 M., die 
Rottenarbeiter Aug. Jeſſe 1 M., Przybyl 0,50 M., Baer 1 M. und 
Guſt. Schubert 1 M., Hilfsbahnw. Julius Meißner 2,50 M., Hilfs⸗ 
weichenſteller Erdm. Hein 1 M., Hilfsbahnw. Karl Jahns 1 M., 
Rottenführer Erdm. Schubert 3 M., Hilfsweichenſt. Yufzat 1 M., 
5898 Leitungs⸗Aufſeher Rob. Heyer 3 M., Weichenſt. Friedr. Krüger 
50 M., Frau Langner 1 M., Bahnwärter Neumann 2 M., Hilfs⸗ 
e Otto Neumann 1 M., Hilfsbahnw. Julius Pfeiffer 1.50 M., 
Weichenſt. Redemann 1 M., Bahnwärter Kluge 2 M., Gif. Geh. 
Schmidt 1 M., die Bahnwärter Redemann 3 M., Gerlach 2 M. und 
Sander 1 M., A Eiſ.⸗U.⸗Aſſiſtent 1 M., Ungenannt 0,70 M., guf. 67 M. 
Sammlung des Rogaſener Wochenblatts: Amtsgerichtsrat Matthias 
10 M., Kapinos 10 M., Will 5 M., Paftor Büttner 4 M., Hoffmann | v 


2 M., zuſammen 31 M. 
Zuſammen 253,30 Mk 
Dazu Betrag der 17. Quittung 9 150,08 Mk. 


Insgeſamt 9 403,38 Mk. 
Im Ganzen 61 429,22 Mk. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 


Durch Pfarrer Hark, Libau: 10 Paar Socken. Pfarrer Degner, 

„ Altboyen: 200 Zigarren, 200 Zigaretten. Sammlung durch Pfarrer 

Degner, Altboyn: 38 Paar Socken, 15 Paar Pulswärmer, Scharpie 

(| dran Albrecht. Chludowo: 7 Bände Romanbibliothek. Richard Kalks, 
duardsluſt: Bücher. 

7 Für die O Kotang en Meidungsftüde, 1 und Schuhe 
von Ungenannt. Frau O „Richter, Bul. Witw Frau von 
„Tr Stow (Hüte). Frau H. Poſen. Sammlung des Paſtors Büchner. 
Sammlung des Sachſeſchen Lyzeums. Frau Mathias, Buk. Frau 
R. Hoffmann, Zlotnik. Sammelſtelle Opalenitza. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 


Frau Paſtor Hark, Libau: 1 gold. Ring mit 5 Saphiren. Marie 
Zacharias, Orchheim: ½ Dutzend Eßlöffel, 1 Armband, 1 Münzen⸗ 
broſche. Frau Bien Breitenfeld: 1 gold. Trauring. Frau Hoff- 
Zlotnik: 1 gold. Ring, 1 Korallenkette, 1 gold. Armband, 
1 ſilb. Armband, 3 gold. Ohrringe. 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
J. Latſcher, Kobelnitz b. Kruſchwitz. Prof. Wilhelm Kleinmichel, 
Lehrer Mehlhoſe, Mark⸗ 


. ſeinem Zuge ein Beiſpiel unübertrefflichen 
Heldenmutes zu geben. Mann für Mann folgte ihm bis 
zur nächſten Höhe, die er mit ſeinem ‚Bu, noch beſetzte, um dann 
15 Tode niederzuſinken. Links von ihm fiel faſt gleichzeitig ſein 
Hauptmann und am anderen Tage zahlte 5 um ren Sohn 
rum 15 Gefallene. Ihr Sohn bels den erhobenen Degen noch 
eſt in der Han nd ſo wir Pop Bild dieſes innen ot en 291 
en in mir Netten ch werde ihn niemals berge Sohn 
ein Orden an Gefallene verteilt werden könnte, ri rem Sohn 
würde der erſte gehören. So können wir nur in Gedanken eine 
bleiche Stirn mit dem Lorbeerkranz ſchmücken, den der Lebende 
verdient hätte. Alle 1 und Untergebene denken über 
Ihren Sohn wie ich, und ſein ik, wird in den Herzen abl- 
reicher Wehrleute leuchtend fortleben. n lieber Herr Rü⸗ 
thers, und allen anderen Angehörigen, Sa pren Sohn lieb hatten, 
möge das Bewußtſein, daß er als wahrer Held für eine große, 
gain ige Haar fein Leben ließ, einen milden Troſt verleihen. Gott 
er Herr ſchenke Ihnen dazu Kraft und Segen. Ihren Sohn 
betteten wir am 27. Auguſt an einem leuchtenden Sommermor⸗ 
gen mit den anderen . Kameraden zur letzten Ruhe. 
Wir hoffen, die Stätten zum ehrenden Angedenken an die Ge- 
fallenen und zum mahnenden Vorbild für kommende Geſchlechter D 
bald würdiger geſtalten zu können. 
In an 9 und n Er 
le prabe v. 
Maj. u. Kom Bat. Landw. ⸗Inf.-⸗Regt. 


Die letzte Kugel. 
Von einem Parteigenoſſen, der gegenwärtig an der Oſtgrenze 
im Felde ſteht, veröffentlicht das Kieler ſozialdemokratiſche Dr- 
gan deu nachſtehenden, vom 2. d. Mtg. datierten Feldpoſtbrief: 


Damit Ihr auch ein Lehenszeichen von mir erhaltet, ſo kann 
ich Euch die freudige Nachricht mitteilen, Be i i f 


1 8 


und von Rußland zurückkehrte war drei 10 5 in Rub- 
land, und nachdem wir ni . 7 05 te hatten, 9 
wir bei Wl. auf der Strecke A. —W. dur 1 0 Popen 


(Geiſtlichen) verraten, und zwar am 27. Der Kerk ließ 
plötzlich die Kirchenglocken läuten, und es ae auch nicht 
lange, da kamen Koſaken, Infanterie und Maſchinengewehre auf 
uns zu. Wir waren nur eine kleine Truppe von 120 Mann, 
da wir Patrouille waren, und ſtanden nun einer koloſſalen Hber- 
ingcht 1 Wir dachten nun, daß keiner von uns zurück⸗ 
kehren werde, oder daß wir in Gefangenſchaft geraten. Geführt 
wurden wir von einem Feldwebelleutnant, und ich war der Zweit⸗ 
äſteſte. Wir eröffneten, ein Da. Feuer, und die Ko⸗ 


foten fielen wie die Fliegen dom erde. Nachdem nur no 
ein paar Mann von den 7 il rig eblieben, hat Ser Reſt 
dic Flacht ergriffen. Von zwei Kugel 5 er Infanterie iſt der 
Feldwebelleutnant gefallen, und ich p das Kommando 


übernommen Trotzdem wir alle nur F 
waren, haben meine Kerls geſchoſſen, daß es eine Freude war. 
Da ich keinen Angriff mit meinen paar Mann machen konnte, 


Tageblakl. 


vorge ſtern gef 


ſtädt. Brauereiverwalter Albrecht, Chludowo. Ungenannt, Poſen' 


H. Stille, Kawka b. Blütenau. Schöning, Poſen. Hedwig Hoppe, 
Garezynski⸗Stiſt. Frau Klara Danielowski. Feldſtr. 5. Wilhelm 
Haaſe, Rakwitz. Albrecht Weber, Neue Gartenſtr. 56. Apotheker 
Röhricht, Prinzenſtr. 25. 

Insgeſamt 278 Stück. 
Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 

H. Schwantes, Czarnikau. Fr. J. Kalksdorf, Moſchin. Ungenannt. 
N. N. Oberinſpektor Kalks, Eberhardsluſt (2 Waffen). Stille, Kawka 
bei Blütenau. Schmiedemeiſter Spiller, Poſen. 

Insgeſamt bis jetzt 48 Stück. 

Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Opfer fürs Vaterland. 
278 Ferngläſer und 48 Revolver 


haben unſere geſchätzten Leſer und Leſerinnen nunmehr zuſammen⸗ 
geſteuert. Herzlichen Dank dafür! Sie ahnen kaum, wie viel und 
wie große Freude ſie damit den zahlreichen Empfängern bereitet haben. 
Wir verſehen jedes Fernglas mit einem Widmungskärtchen mit 
folgendem Aufdruck: 

Opfer fürs Vaterland. 

Aus der , 
Ferngläſer⸗Sammlung des „Poſener Tageblattes“ 
und der „Oſtdeutſchen Warte“ 
für Teilnehmer am Feldzuge 1914. 

Spender oder Spenderin 8 

Dadurch wird der Charakter dieſer Spenden als Krieg 
andenken und als Erinnerungsſtücke an die Opfer- 
willigkeit unſeres Volkes in großer Zeit noch ſchärfer hervorge⸗ 
hoben. Die Empfänger werden ſicher nicht verabſäumen, den 
Spendern das meiſt von ihnen gewünſchte Lebenszeichen zu geben. 

Von ihrem Revolver trennen ſich in der jetzigen bewegten 
Zeit viele nicht gern. Um ſo dankbarer iſt es anzuerkennen, daß 
auch unſere Revolverſammlung für unſere braven Truppen ſo 
gute Fortſchritte macht. Ein Prachtſtück einer Selbſt⸗ 
lade⸗Mauſerpiſtole nebſt 120 Patronen ſpendete Herr 
v. Meien auf Meienfelde b. Schroda. Die Waffe repräſentiert 
einſchließlich Munition einen Wert von mindeſtens 100 Mark 
und iſt ein Erzeugnis der Waffenfabrik Mauſer in Oberndorf 
am Neckar. Empfänger ſoll nach dem Wunſche des Spenders, 
dem wir für dieſe wertvolle Gabe 8 danken, ein Pas 
trouillenführer ſein. 

Wir bitten recht dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern, Armee⸗, Jagd: und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 


Aus der Zahl der Begleitſchreiben ſei heute folgendes hervor⸗ 


gehoben: 
Viel (Om hat mein Glas geſehen, 
. ſogar den, „Kriegskometen“! 
och nun laß ich's freudig ziehen 
Lieber zu den Kriegstrompeten. 
In des tapfern Kriegers Hand 
Nütz es Dir, lieb Vaterland! 

Es würde mich freuen, wenn mein Glas für ſelddienſttauglich' 
befunden würde und deſſen zukünftiger Beſitzer mir aus Feindes⸗ 
land mal einen Feldpoſtkartengruß sufonmen ließe, Ein herz⸗ 
liches „Behüt Gott“ ür den neuen Beſitzer! 

Frau Selma Det, Schwarzenau, Bez. Bromberg. 


Sn 0 Weichſel bis zur Weſer 
„Opfert Eure Gläſer!“ 
Und % nitie gern ich Shnen 


jo Dr wir die ganze Munition verſchoſſen, und ich konnte wei 
nigſtens zu meiner Freude Ga wie der Feind fluch e ie 9 
Kampfplatz verließ. Eine ach den ef unterließ ich ebenfalls, d 
wir zu ſchwach waren. Nach d efecht magl ich leider bie 
Wahrnehmung machen, daß mir außer dem Feldwebelleutnant 
noch 27 Leute gefallen ſind. Wir haben uns die Zeit genommen: 
die armen Menſchen gemeinſam zu begraben und ein Stück Holz 
als Denkmal mit Kreide Inſchrift zu ſetzen. er: Bonbons 
hatte uns ſchon für verloren erklärt, und als am Abend um 
11 Uhr e wurde ich mut Hurra in A. empfangen. Es 
wurde ſofort Protokoll aufgenommen. 
Die Ruſſen batten mindeſtens 100 Tote zurückgelaſſen. Bis 

2 eine Kugel hatte ich meine . ebenfalls verſchoſſen. 
aber ſobald ich geſehen hätte daß ich in . 1 1 
hätte ich mich ‚goroxt erſchoſſen. Sollte ich nd Feldzug Des 
enden, D a Ich Kugel zum ewigen Anker en in 
meinem Beſitz. habe mir dieſe tadellos aufbewahrt. ii 
Popen habe ich gefangen genommen. rſchießen wollte 
ich ihn nicht, da mir die Kugel zu Iwase war: Heute 
wurde er hier erſchoſſen. cer wurden wir vorgeſtern abs 
pelen, doch tat e8 mir leid, da zu gern dort geblieben wäre. 

ie Bevölkerung beſteht faſt une lie 15 aus Polen und Juden. 
Dieſe freuten ſich febr mit uns und beteten Tag und Nacht, da 

oß nicht die Ruſſen wiederkommen ſollten. ch mußte au 
in polniſcher und hebräiſcher Schrift Aufrufe ankleben lafen, da 
«f fie nunmehr deutſche Untertanen find, und Ihr ſolltet 
mal die Freude von den Salen gelehen ieten Hoffentlich blei⸗ 
ben wir nicht zu lange hier. Troßde roße n en und 
Entbehrungen 2105 ühle ich Ih bem i 1 geſund. Wenn i 
auch hin und wieder etwas Heimweh verſpüre, tröſte P mi 
immer mit meinen Kameraden, denen es ebenſo geht. Wir find 
alle verheiratet. Nun feid vielmals recht herzlich gegrüßt vow 


— 2% 329 
Die tapfere ſchleſiſche Landwehr. 

Über die letzten Kämpfe in Polen werden der „Krenzztg.“ von 
einem Landwehroffizier folgende Einzelheiten berichtet: 

Eine einzige Landwehrkompagnie mußte längere Zeit einer 
ruſſiſchen Brigade ſtandhalten, Ne 155 untersteht duch Max 
deer zuſetzte Der Erfolg war: ein Verwun⸗ 

eter! Als nun den unſeren drei weitere Kompagnien zu Hilfe 
ec ingen fie 11 Angriff über und trieben die e in 
die Flucht, Die Verluſte der anderen 5 waren bedeu⸗ 
tender, aber Jauch nicht gerade erheblich im Vergleich zu dem 
erreichten. Der Geiſt der . iſt den u h trob der Ent⸗ 
behrungen, die gerade der Feldzug im Oſten mit ſich bringt. Eine 
Woche lang kaum ein Auge zugetan, endlich einmal ein halbes 
Bett, das man mit einem Kameraden teilen muß; dazu infolge 
der ach beten der Dörfer öfters karge Crnäbrung, wenngleich 
zehnfach belfer als die der Feinde. „Zu Haufe ahnen „ie es — 
angeſichts der großen Ereigniſſe im 1 — kaum, wie an 
ſtrengend, aber auch wie erfolgrei unſere Tätigkeit in!“ 

———— nn. 


%S EP rn en ̃⅛ -v e a E op, zu Nr. 439. 


Hier mit meinem Fernglas dienen. ‘ 


0 


— — re 3 
Herzlich wünſch ich dem Beſitzer, 
Einem Vaterlandsbeſchützer, 
Daß Gebrauch für dieſe Gabe 
Er im Felde öfters habe 
Und durchs Glas auch möge ſehen, 
Wie die Ruſſen heimwärts „gehen“. 
Albrecht Weber, Poſen, Neue Gartenſtraße 56. 


(Nachdruck unterſagt.) 


Gebet einer deutſchen Mutter. 


Immer will ich die Hände falten: 

„Mein Herrgott, magſt mir den Jungen erhalten, 
Meinen Einzigen, er ſchwimmt auf der „Deutſchland“ in See, 
Gib, daß ich geſund ihn wiederſeh!“ 

So wollte ich, lieber Gott, dich bitten. — 

Doch aus der Tiefe des Herzens bricht 

Ein andres Gebet: „Gott, verlaß uns nicht, 

Gib allen tapfern Helden den Sieg, 

Ende den grauſamen Völkerkrieg. 

Rette das deutſche Vaterland. 

Und — fällt mein Junge von Feindeshand, 
Sinkt mit der „Deutſchland“ er auch ins Meer, 
Schenk uns im Himmel die Wiederkehr. 

Er ſtirbt den ſchönſten Soldatentod. 

Du, Herrgott, erbarm dich dann meiner Not.“ 


Poſen. Martha Rösler-Blod. 
Zuverſicht (Nachdruck 
. unterjagt 
Der alte Kaiſer und Fritz, ſein Sohn, ['s find prächtige Jungens, wackere 
Bismarck, Moltke und Graf Noon, Aug elden, 
Prinz Friedrich Karl, die alten Ihre Taten wird . te melden. 
Generale, Sie ſchreiben Europas Geſchichte mit 


Die Schlachten getämpft ſo viel Male, 
Sie ſtehen droben am Himmelstor 


Blut, 
Sie ſchreiben kräftig und ſchreiben gut. 


Und ſchauen geſpannten Blickes] Solange dieje Art nicht ſtirbt, 
. hervor. Solange Deutſchland nicht verdirbt; 
Bu ihnen geſellen fih, auch ent | Solange wird feindliche Niedertracht 
flammt, Von deutſcher Art zuſchanden gemacht. 
Blücher und “pemoh; bald ing- | Der König ſchwieg. Doch, was er 
eſamt 


; . brach, 

Wie ein helles Licht in die Seele brach 

Den Fürſten und Helden, die um 
ihn ſtanden. 

Uns allen aber in deutſchen Landen 

Sei gleiche Zuverſicht beſchert: 

Noch immer hat Gott im Himmel 
erhört 

Die Bitten für eine gerechte Sache. 

Er wird verderben der Feinde Rache. 

Er mag uns yore durch große Not, 

Er mag uns jenden er Schnitter 

0 


Die Führer von 13 und 14 ſteh'n da, 
Bieten, Seydlitz find auch ſchon nah’. 
Und endlich mit funkelndem Augen⸗ 


blitz, 
Geſtützt auf den Stock, der alte Fritz. 
Sie alle betrachten das Kriegstheater, 
Erfahrung iſt ihnen ein guter Berater. 
Da ſtampft des alten Fritzen Stock 
So feſt, als wäre er ein Block. 
Und Friedrich ſpricht . 

Bli 


Wendet er jetzt ſich zurück): 

„Meſſieurs, und wären es auch noch 
mehr 

Der Feinde und drängten ſie noch 


ſo ſehr, 

Sie ſchaffen es ſchon noch, Deutſchlands 
Krieger 

Und Sſterreichs Völker, fie werden 
Sieger. 

Sie fechten für eine gerechte Fache 

Daran zerſchellt ihrer Feinde Rahe. 


Wir werden 's ertragen mit gutem Mut, 
Wir wiſſen uns ja in ſeiner Hut. 
Erlöſchen wird wieder die Fackel des 
Krieges, 
Zuteil muß uns werden als Frucht 
des Sieges 
Das Recht zu ernſter Friedens⸗ 
arbeit 
In Gottvertrauen und Einigkeit. 
K. S. (ofen). 


Jokai- und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 18. September. 


Geſchichts⸗ Kalender. Nachdr. unterſ.) 


Reihs- 
1913. Geh. Juſtizrat Prof. Dr. 918 


Kriegsſtimmungsbilder aus Poſen. 
XXXVIII. 

Daß unſere geſtrigen Ausführungen über die Schlacht an der 
Marne nicht bloße Beſchwichtigungsverſuche waren, die ledig⸗ 
lich darauf bedacht ſind, der Angſtmeierei einen Riegel vorzu⸗ 
ſchieben, daß vielmehr alle bisherigen Anzeichen für den günſtigen 
Stand der deutſchen Sache ſprechen, beweiſt die heutige Depeſche 
aus dem Großen Hauptquartier, die ſicherlich von der 
Mehrzahl der ganz grundlos Beunruhigten den Alp nehmen wird, 
der auf ihnen laſtet. Freilich, bei einem Teil der Angſtmeier 
wird das auch jetzt noch nicht der Fall ſein; denn es gibt eben 
immer wieder Leute, die niemals zu überzeugen ſind und mit 
ihrem ewigen „Wenn“ und „Aber“ jedem Vernunft⸗ und Sach⸗ 
grunde etwas entgegenzuſetzen haben. Die heutige Nachtſchr iſt 
zweifellos die erfreulichſte von allen bisherigen günſtigen Mit⸗ 
teilungen über die nun ſchon ſeit länger als Wochenfriſt zwiſchen 
Oiſe und Marne tobende Schlacht. Wenn auch die endgültige 
Entſcheidung noch immer nicht gefallen iſt, ſo deuten doch gewiſſe 
Anzeichen darauf hin, daß die Widerſtandskraft der Franzoſen 
nunmehr zu erlahmen beginnt, und daß demnach Ausſichten vor⸗ 
handen ſind, daß der Weg unſerer Truppen nach Paris bald frei 
wird. Ein franzöſiſcher Durchbruchsverſuch gegen 
unſeren rechten Flügel, dez wie das Telegramm beſagt, 
„mit großer Bravour“ unternommen wurde — wieder ein ſchöner 
Beweis für die Gewiſſenhaftigkeit und Unparteilichkeit unſerer 
Heeresleitung, ſelbſt einem zwar verlogenen, aber doch tapfer 
kämpfenden Gegner gegenüber! — iſt ohne große Anſtrengungen 
unſerer Truppen in ſich ſelbſt zuſammengebrochen. 
Die Mitte unſerer deutſchen Armee muß zwar Schritt vor Schritt 
dem Gegner den Boden abringen, aber ſie kommt doch ſicher vor⸗ 
wärts. Einige auf dem rechten Maasufer verſuchte Ausfälle 
der Beſatzung von Verdun wurden von unſeren Trup- 
pen mit Leichtigkeit zurückgewieſen. Bedeutet das Teie- 
gramm demnach zwar noch immer nicht den endgültigen Sieg 
unſerer Truppen über die an der Marne verſammelte gewaltige 
franzöſiſche Heeresmacht, ſo iſt doch begründete Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß in nicht allzu ferner Zeit der Gegner niedergerungen 
ſein wird und wir dann wieder Gelegenheit haben werden, eine 
rohe Siegeskunde mit Beflaggen der Häuſer zu begrüßen. 

Unſere Gedanken weilen gerade in dieſen Tagen der Span⸗ 


nung bei unſeren mit bekannter deutſcher Tapferkeit kämpfenden 


groß. 


— BVoſener Tageblatt. y 


Truppen, die allen noch ſo ſchwierigen Verhältniſſen zum Trotz 
mit geradezu bewundernswerter Ausdauer und Zähigkeit dem ſich 
tapfer wehrenden Gegner die Stirn bieten. Die Angehörigen der 
Truppen überraſchen ſich immer wieder bei dem Gedanken, ob 
wohl der Mann, der Sohn, der Bruder noch wacker mitringt in 
dem männermordenden Kampfe, oder ob auch ihm ſchon die feind⸗ 
liche Kugel ein frühes Grab auf franzöſiſchem Boden bereitet hat. 
Ganz beſonders innige Gebete ſteigen jetzt aus tiefbewegtem Her⸗ 
zen zum Herrgott dort oben empor um Schutz und Schirm für die 
Angehörigen auf dem Felde. Kein Wunder iſt das in einer Zeit, 
in der uns die Verluſtliſten tagaus tagein ſo eindringlich 
die fürchterlichen Opfer an Leib und Leben vor Augen führen, die 
dieſer Weltkrieg fordert. Wohl niemanden gibt es, der nicht, 
wenn auch zwar keines Angehörigen, ſo doch den Tod eines lieben 
Freundes und Bekannten bereits zu betrauern hätte, den wir 
beim Beginn des Krieges mit friſchem, frohem Mut, beſeelt von 
unbegrenzter Vaterlandsliebe, unſere Garniſon verlaſſen ſahen, 
und der heut bereits die Augen zum letzten Schlummer im Fein⸗ 
deslande geſchloſſen hat. Daß uns in dieſer Zeit der ſchweren 
Kämpfe um das Leben all unſerer Teuren ganz beſonders bangt, 
iſt begreiflich. 

Können wir auch für unſere Truppen zunächſt nichts anderes 
tun, als ſie dem Schutze des Höchſten zu empfehlen, ſo haben wir 
doch auch Gelegenheit, ihnen eine Erleichterung in den ſchweren 
Kämpfen zu verſchaffen, indem wir ihnen Liebesgaben ſenden, 
treue Grüße aus unſerer oſtmärkiſchen Heimat. Mit welcher auf⸗ 
richtigen Freude werden unſere lieben Jungen vom V. Armee⸗ 
korps die Liebesgaben begrüßt haben, die dank der Opferwilligkeit 
unſerer Provinz bereits in zwei großen Transporten ihnen zuge- 
führt werden konnten als herrlicher Beweis der Anhänglichkeit, 
der Liebe und Verehrung für unſere heldenmütig kämpfenden 
Söhne. An der Mannigfaltigkeit der Gaben, zu denen alle Kreiſe, 
jeder nach ſeinen Kräften mit beigeſteuert haben, konnten ſie er⸗ 
meſſen, wie man in der Heimat darauf bedacht iſt, ihnen Er⸗ 
quickung zu reichen. 


Wir wieſen bereits kürzlich darauf din, daß die zunehmende A 


Kühle bei Tage und vornehmlich des Nachts dringend die Sen⸗ 
dung warmer Unterſachen, beſonders auch wollener 
Strümpfe und Pulswärmer erheiſcht. Unſere Bitte 
hat in der Frauenwelt Beachtung gefunden: überall regten ih 
fleißige Frauen- und Mädchenhände, um Strümpfe und Pulg- 


wärmer zu ſtricken; und ſo manche Hausfrau ſieht man jetzt] da 


mit dem Strickſtrumpf in der Hand, die bisher wohl mit ſtolzer 
Nichtachtung auf eine ſolche Hantierung aus Großmutters Tagen 
herabblickte. Aber heute, wo es für unſere wackeren Truppen 
gilt, da muß auch dieſe ganz unbegründ⸗te Scheu vor dem Strick⸗ 
ſtrumpf weichen, und ſie müßten nicht unſere deutſchen Frauen 
ſein, die nicht in dieſer ernſten Zeit cine kleine Schwäche ab- 
legten, für unſere Krieger da draußen, die ja auch im Felde jo 
manche Arbeit leiſten müſſen, die ſie ſonſt nicht kennen. Der 
Fleiß unſerer Frauenwelt hat auf dieſe Weiſe ſchon eine recht 
beträchtliche Menge von Strümpfen, Pulswärmern, wollenen 
Leibbinden angefertigt und bereits größere Mengen an die Mb- 


nahmeſtellen Fund II im Marftailgebände und im Dber- fi 


poſtdirektionsgebäude abliefern können. Aber der Bedarf hier- 
für iſt naturgemäß bei einem kriegsſtarken Armeekorps ſehr 
Deshalb ergeht nochmals die Bitte an unjere Frauen: 
ſtrickt fleißig und unermüdlich und liefert die angefertigten 
Sachen tunlichſt ſchnell an die Abnahmeſtellen. In nicht allzu 
ferner Zeit ſoll wieder ein Liebesgabentransport an unſer 
Armeekorps abgehen; da iſt es, angeſichts der fortſchreitenden 
Jahreszeit und des vor der Tür ſtehenden Herbſtes dringend 


erwünſcht, daß unter den Liebesgaben beſonders viele warme 


Sachen vorhanden ſind. Manch einer von den Kriegern des 
Jahres 1870/71 hätte ſich in Frankreich leinen Rheumatismus 
zugezogen, wenn er ſich rechtzeitig hätte warm kleiden können. 
Dafür, daß unſere Soldaten bei der Rückkehr aus dem Kriege 
nicht über ähnliche Leiden zu klagen haben, muß und wird 
Sorge getragen werden von unſerer deutſchen Frauenwelt, deſſen 
ſind wir ſicher. hb. 


Von einem Kraftwagen überfahren und getötet. 
In der Gr. Berliner Straße wurde geſtern abend gegen 7 Uhr 
ein 9 Jahre alter Knabe aus eigener Unvorſichtigteit von einem 
Kraftwagen überfahren und durch Zertrümmerung des Schädels ſofort 
getötet. Die Leiche wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht. 


Ein Verſchulden des Kraftwagenführers liegt nach dem vorſtehen⸗ 
den Bericht nicht vor. Gleichwohl möchten wir doch die Gelegenheit 


wahrnehmen, auch den Kraftwagenfü die Beachtung 
ò 4A ks ößte 18 orſficht dringend zu empfehlen. Leider 
laſſen es viele gar ſehr daran fehlen und tragen 
damit zur Unſicherheit des Straßen⸗ 


nicht Dean X \ i 
verkehrs bei. Die Beſtimmung, daß beim Einbiegen in die Straßen 
das Tempo zu verlangſamen iſt. beſteht für viele nicht mehr; 
ja es kommt öfters vor, daß die Autos entgegenkommenden an⸗ 
deren Fuhrwerken auf der verkehrten Seite ausweichen. Endlich 
iſt im allgemeinen auch eine Herabſetzung des Tempos dringend er⸗ 
wünſcht. das in den Mobilmachungstagen zwar ern se berechtigt 
war. Heute liegt aber ein Bedürfnis hierfür kaum vor. 


Die feierliche Einführung des Erzbiſchofs 
Dr. Likowski 
findet am Donnerstag, dem 24. September, ſtatt. Die Feier 
beginnt nachmittags 4 Uhr mit der Ankunft des Erzbiſchofs in 
der Marienkirche, von wo eine große Prozeſſion zum Dom zieht; 
die Gewerke und Bruderſchaften bilden von der Marienkirche 
bis zum Dom Spalier. Am Portal des Domes wird der Erz- 


biſchof ron dem Prälaten mit einer Anſprache begrüßt, worauf 


der Erzbiſchof antwortet. Nach Eintritt in den Dom nimmt der 
Cröbiſchof auf dem Thronſeſſel Platz, und ein Geiſtlicher verlieft 
die Ernennungsurkunde, worauf der Erzbiſchof die Huldigung 
des Domkapitels und der Geiſtlichkeit entgegennimmt. 


Hirtenbrief des Erzbiſchofs Dr. Likowski. 


Aus Anlaß ſeiner Ernennung zum Erzbiſchof von Gneſen⸗ 
Poſen hat Dr. Likowski folgendes Rundſchreiben an 


ſeine Diözeſanen erlaſſen: 

„Geliebte Diözeſanen! Nach faſt achtjähriger Verwaltung 
der Erzdiözeſe während der Er erhoben durch die 
Gnade des hochſeligen bl. Vaters Pius X und des ſetzt ne 
renben Papſtes Benedictus XV. jowie mit Einwilligung Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, unſeres allergnädigſten 
Herrſchers, zur Würde des c von Gneſen und Poſen, 
halte ich es für meine Pflicht, Euch hiervon Kenntnis zu geben. 

Indem ich es hiermit tue, danke ich Euch für das Vertrauen 
welches Ihr mir in dieſer langen Zeit der Verwaltung ſtets 
gezeigt habet und hoffe, daß Ihr mir i 


in meiner neuen und ſo 


überaus 
bringen werdet. at 

enn ich in meiner bisherigen Stellung immer DEN 
Euch. geliebte Didzsjanen, zu Dienſten geſtanden habe, jo wir 
es in Zukunft in meiner Stellung als Euer Sberhirt deſt⸗ 
mehr meine Pflicht ſein. sn 
, ‚Unterftüset mich mit Euren frommen Gebeten, damit ich 
in der Erfüllung meiner oberhirtlichen Pflichten durch Wider⸗ 
wärtigkeiten und Schwierigkeiten mich nicht entmutige, ſondern 
im Gegenteil durch dieſelben zu deſto größerem Eifer mich ange⸗ 
[pozat fühle. Die Gnade l rari Herrn Jeſus Chriftus fei mit 
u 


Obiges Rundſchreiben jol am 16. Pfingſtſonntage nach der 
Predigt von der Kanzel verleſen werden. 
Gegeben zu Poſen, den 15. September 1914. 


à Eduard, 
Erzbiſchof von Gneſen und Poſen, 
Der Krieg und die Pferde. 

In der Fachzeitſchrift: „Der Pferdefreund“ finden wir fol- 
gende treffliche Ausführungen, denen jeder Tierfreund nur zur 
ſtimmen kann: ; 

An den Mobilmachungstagen ſind Tauſende von Pferden 
ausgehoben worden. Die Militärbehörde konnte natürlich nur 
das beſte Material 4 da den Pferden ja große Anſtren⸗ 
gungen und Strapazen bevorſtehen. Der größte Teil der 
jetzt zürückgelaſſenen Pferde hat irgendwelche Mängel, 
und der aufmerkſame Beobachter, der jetzt durch die Straßen 

ht und die Droſchken, Geſchäfts⸗ und Laſtfuhrwerke betrachtet, 
Behr, daß 17 manches Tier, das vielleicht ſchon längſt ſein 
Gnadenbrot eſſen könnte. wieder zur Arbeit heran⸗ 
gezogen wurde. 3 E une 

Es iſt ein ſchöner Zug von uns Deutſchen, daß wir jetzt, da 
das Vaterland ruft, ſo einig Hand in Hand gehen und unſeren 
Mitmenſchen, vor allem aber den ausziehenden Kriegern Gutes 
und Liebes zu erweiſen ſuchen. Das ſollte ſich aber auch auf die 
Tiere apnea und je 


X Die Berliner Poſt, namentlich auch die Zeitungen, find 
heute vormitttg ausgeblieben. 

X. Erledigte Rentmeiſterſtelle. Die Rentmeiſterſtelle bei der 
Königlichen Kreiskaſſe in Pleg, Regierungsbezirk Oppeln, ijt zu 
beſetzen. 

w. Einweihung des neuen jüdiſchen Friedhofs. Nach Aus. 

bruch des Krieges hatte der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde be- 
ſchloſſen, auf dem kurz vorher von der Gemeinde erworbenen, 
ur Anlage eines Friedhofes beſtimmten Gelände an der Großen 
erliner Straße ein 2500 Quadratmeter umfaſſendes Flächen: 
tück als Ehrenſtätte f e e einzurichten 
zw. mit der Belegung derartiger Grabſtellen den neuen Goffes⸗ 
ader in Angriff zu nehmen und ihm dadurch eine beiondere 
Weihe zu geben. Dieſer Tage hat die erſte Beerdigung dort 
E und zwar handelte es fih um einen ruſſiſchen 
riegsgefangenen jüdiſchen Glaubens, der auf dem Transport 
dicht vor Poſen ſeinen Verwundungen erlegen und dom biefigen 
Hauptieitungslagarett der Gemeinde zur Beſtattung ausgeliefert 
worden war. Die beiden Gemeinde ⸗Rabbiner, eine Abordnung 
der Gemeindebehörden ſowie der ijrael, Krantenberpflegungs⸗ 
und Beerdigungs⸗Geſellſchaft und eine Anzahl von Gemeinde» 
mitgliedern gaben dem Toten das Ehrengeleit. Namens des 
Gemeindevorſtandes nahm Bankdirektor Goldſchmidt die Çin- 
weihung des Friedhofes mit einer Anſprache vox, in der er 
darauf hinwies, daß die Verwaltung bei Erwerbung des Ge- 
ländes geglaubt hatte, Jahre des Friedens vor ſich zu haben und 
die zur Einrichtung des Friedhofs nötigen Vorbereitungen in 
einer ſeiner Beſtimmung entſprechenden Weiſe treffen zu können, 
daß das Schickſal es aber anders beſtimmt habe und die Ger 
meinde, einer Ehrenpflicht genügend jetzt ſchon veranlaßt ſei, 
den Platz ſeiner eigentlichen Beſtimmung dienen zu laſſen. 

4 Stadttheater. Auf die Darbietungen am Sonnabend und 
Sonntag fei nochmals hingewieſen. Sonnabend: Konzert, Tanz, 
„Die Anna⸗Liſe⸗, hiſtoriſches Schauſpiel. Sonntag 12 Uhr: Vortrag 
von Profeſſor Buchholz. Nachmittags 4 Uhr: „Kurmärker und 
Pikarde“, ⸗Deutſch und Polniſch“, „10 Mädchen und lein Mann“. 
Abends 8 e dieſelbe Vorſtellung wie am Sonnabend. Alles Übrige 
durch die Inſerate. 

X Der gemeinnützige Rabatt⸗Sparverein gibt im Anzeigenteil 
bekannt, daß die Vereins mitglieder auch während der Kriegs: 
dauer unverändert zur Verabfolgung von Rabattmarken bei Bar⸗ 
einkäufen verpflichtet find. Der Vorſtand bittet dringend, jeden Fal 
der Markenverweigerung der Gejchäftsitelle, Wilhelimſtraße 3, mite 
uteilen. 

; A Zoologiſcher Garten. Am Sonntag findet im Zoologifchen 
Garten ein Patriotiſches Konzert unter Mitwirkung des Sängergaues 
Poſen, zum Beſten des Roten Kreuzes und der Liebesgaben für die 
Truppeß 11 im Felde ſtehenden V. Armeekorps ſtatt. Beginn des 
Konzerts 4 Uhr. Der Sängergau Poſen wird feine Lieder von 
7½ Uht ab vortragen. Es wird gebeten, Liedertexte (das Stück 
10 Pfg.), die von den Damen des Roten Kreuzes angeboten werden, 
zu kaufen. Der Ertrag ijt für das Rote Kreuz beſtimmt. (Näh. |, 
nſerat.) 
3 + Das Eiferne Kreuz wurde dem Oberleutnant Perkiewicez 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 118 und dem Oberleutnant Winckler vom 


nf.⸗Regt. Nr. 14 verliehen. 
3 80 Maul- und Klauenſeuche. Unter dem Rindviehbeſtande des 
iſt die Maul⸗ und 


Landwirts Stanislaus Bamlicki in uhan 
Klauenſeuche ausgebrochen. 2 

p. Vom Storch überraſcht wurde geſtern vormittag gegen 
10%½ Uhr die Ehefrau eines Landwirts von außerhalb in der Friedrich⸗ 
ſtraße und gab kurz darauf in einem Geſchäft einem Knaben das 
Leben. Mutter und Kind wurden im Krankenwagen in die Hebammen 
lehranſtalt gebracht. 

p. en wurden: zwei Betrunkene; zwei Dirnen wegen 
Umhertreibens. 


Der Waſſerſtand der Warthe belrug hier heute frü 
— 0,18 Meter. 3 5 
> Gnefen, 17. September. Einen ſchönen Beweis ihrer Opfer- 
un hat die hieſige Bäckerinnung gebracht. Durch langjährige 
parſamkeit war es ihr gelungen, einen Spargroſchen von rd. 1000 
Mark zu ſammeln. In der am Mittwoch abgehaltenen Innungs. 
5 wurde einſtimmig beſchloſſen, 200 Mark für das „Rote Kreuz“. 
ark zur Unterſtützung der 1 . 5 des Bäckergeſellenverbandes 

u bewilligen. Der Neft von 400 Mark fol erſt ſpäter zur Unter⸗ 
tügung der Familien hieſiger durch g Krieg in Not geratengr 

Bäckermeiſter verwendet werden. 


Danzig. 16. September. Aus Danzig find auf die Kriegs 
anleihe bisher rund 15 Millionen Mark gezeichnet worden.! 


Zoppot, 16. September. Buchdruckereibeſitzer Groddeck. feit 
10 Jahren Beſitzer der „Boppoter Zeitung“, ift eine geſtorben. ; 


ſchwierigen Stellung gleiches Vertrauen entgegen« 


— 


Neues vom Tage. 

Eine Hundertjährige. Die in der Thaerſtraße in Ber lin 
ee Sa Wietaſch, geb. Göbel, vollendete am Mittwoch 
ihr hundertſtes 5 Die ganze Nachbarſchaft nahm an dem 
ſeltenen Feſte Anteil und ſchmückte den Geburtstagstiſch der Greiſin 
mit Blumen. Eine rechte Freude hatte die alte Frau von der kleinen 
Feſtlichkeit wohl nicht. Seit Jahren ift fie bettlägerig; ihr Gehör hat 
ſtark gelitten und ebenſo ihre Sehkraft. Der ae hat dem 
Geburtstagkind aus dieſem Anlaß 300 Mart geſandt. Aus 
dem Zivilkabinett war folgendes Schreiben eingegangen: „Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König haben vernommen, daß es Ihnen 
durch Gottes Gnade vergönnt iſt, am heutigen Tage Ihr hundert⸗ 
ſtes Lebensjahr zu vollenden. Zu dieſem ſeltenen Feſte ‚allen 
Se Majeſtät Ihnen Glück . wünſchen und haben Ihnen 
als Zeichen wohlwollender Teilnahme an Ihrem Ehrentage ein 
Gnadengeſchenk von 300 Mark aus Allerhöchſtihrer Schatulle zu 
bewilligen pen, Es gereicht mir zur Freude, auf Allerhöchſten 
Befehl, Ihnen dieſes Gnadengeſchenk anbei rn 
v. Strempel.“ Die Freude der alten Dame und ihrer Gäſte war 
groß, und groß war auch das Staunen, daß der Kaiſer in dieſer 
Zeit des Geburtstages einer alten Frau in Berlin gedacht hatte. 
— Oberbürgermeiſter Wermuth hatte mit einem Glückwunſche 
im Namen der Stadt Berlin 100 Mark überſandt. Frau Wie⸗ 
taſch iſt am 14. September 1814 in Haaſel, Oberlauſiß, geboren, 
und am 17. September dort getauft. 

§ Erſatzräuſche. Ein nach 15monatigem Aufenthalt in 
Petersburg heimgekehrter Deutſcher berichtet über inter⸗ 
eſſante Folgeerſcheinungen des allgemeinen Alkoholper⸗ 
botes des Zaren: „Nachdem das Verbot des Wutkitrinkens 
herausgekommen war, verſuchten es die 7 vo Bejaher 
des Alkohols zuerſt mit e nner off i a man dieſe 
ſpäter nur si ärztliche Anordnung bekam, griff man zu Tiſch⸗ 
ler lack, welcher wie in Deutſchland mit denaturiertem Spiri⸗ 
tus hergeſtellt wird. N i 
zu ſchwer, und es gingen viele dabei zugrunde Viele benutzten 
auch Ather, und zwar in folgender Form: es wurde ein Eß⸗ 
löffel Ather eingenommen und darauf ein tüchtiger Schluck 
gan heißen Waſſers getrunken, um dadurch die erforderliche Be- 
täubung zu erzielen. Dieſe Art von — EB auf: 
von 24ſtündiger Dauer; einige Ruffen famen durch Heczichlas 


dabei um.“ 
Humoriſtiſche Ecke. 


* Schlechte Zeiten für Auwälte. „Nun, wie geht es Ihnen 
anz 


in dieſen n Herr Kollege?“ — „Ausgezeichnet! 
wie S. M.: Id 


Mitteilungen des Poſener Standesamtes. 


Vom 18. September. 


E Standesamt. 
Witwe Agnes Malieka, geb. unbek., 80 Jahre. Rentner 
Anton Menclerski, 86 Jahre. Leo Mager, 1 


Ehefrau Antonie Lange, geb. 5 57 Sabre. Janina Cichoc 
5 


1 Monat 11 Tage. Witwe Marianna 


84 Jahre. Stanislaus Zlotowiez, 4 Jahre 4 Mon. 28 Tage. 
Bruno Frankowiak, 8 Jahre 5 Monate 2 Tage. 


Bekanntmachung. 
Im Hinblick auf die in Rußland in Podolien und in 
Barjau um fich greifenden Cholera⸗Erkrankungen bringe ich 
ie geſetzliche Anzeigepflicht für Cholera in Erinnerung. Jede 
Erkrankung und jeder Todesfall an Cholera, ſowie jeder Fall, 
velcher den Verdacht dieſer Krankheit erweckt, iſt der für den 
Aufenthaltsort des Erkrankten oder den Sterbeort zuſtändigen 
Polizeibehörde unverzüglich mündlich oder ſchriftlich anzuzeigen. 
Als choleraverdächtige Erkrankungen ſind insbeſondere 
heftige Brechdurchfälle aus unbekannter Urſache anzuſehen. 
Zur Anzeige ſind verpflichtet: 
1. Der zugezogene Arzt, 
Der Haushaltungsvorſtand, 
Jede ſonſt mit der Behandlung oder Pflege des Er⸗ 
krankten beſchäftigte Perſon, 
Derjenige, in deſſen Wohnung oder Behauſung der 
Erkrankungs⸗ oder Todesfall ſich ereignet hat. 
.Der Leichenſchauer. 
Die Verpflichtung der unter Nr. 2—5 genannten Perſonen 
tritt nur dann ein, wenn ein früher genannter Verpflichteter 
nicht vorhanden iſt. 


Poſen, den 17. September 1914. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


von dem finefebed. 


— — 


Warnung. 


Wiederholt find in letzter Zeit angeblich im Intereſſe des 
Roten Kreuzes Sammlungen don Haus zu Haus oder an 
öffentlichen Orten durch Perſonen veranſtaltet worden, die 
eine Erlaubnis der zuſtändigen Behörden hierzu nicht be⸗ 
ſaßen. Bei ſolchen Perſonen beſteht nicht die Sicherheit, daß 
nase eingeſammelten Beträge zu dem angegebenen Zwecke 
abführen. 

Ich warne deshalb davor, Zuwendungen für das Rote 
Kreuz ſolchen Sammlern zu machen, die nicht einen von dem 
Herrn Oberpräſidenten ausgeſtellten Ausweis bei ſich führen. 

Gleichzeitig warne ich vor der ungenehmigten Veranſtaltung 
ſolcher Sammlungen, da fie nach der Regierungs⸗Polizei⸗ 
verordnung vom 15. Juni 1885 ſtrafbar ſind. 

Poſen, den 17. September 1914. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
v. d. Kneſebeck. 


2. 
3. 
4. 


Or 


Erhöhung des Einkommens 


durch Versicherung von Leibrente bei der [J1934a 


Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 


Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter (Jahre): 50 | 55 | 60 | 65 |; 70 1% 


jährlich 9% der Einlage: 7,248 | 8,244 | 9,12 11,496 14, 196 18,120 
ei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentl. höh. Sätze. 
Frauen erhalten wegen ihrer verhältnismäßig längeren Lebens- 
dauer entsprechend weniger, 
Aktiva Ende 1913: 124 Millionen Mark. 
Prospekte und sonstige Auskunft dureh: Adolf Fenner, Posen, 
Königsplatz 2, ptr., E. v. Stein & Co., Breslau, Karlsstrasse 1, 


u übermitteln.] d 


Dieſe Miſchung war manchem apa doch 


— Voſener Tageblatt. - 


Wriefkaſten der Schriftleitung 

M. R., hier. Der in der denkwürdigen Reichstagsſitzung 
vom 4. v. Mts. einmütig bewilligte Kriegskredit beträgt 5 Mil- 
liarden Mark. g J Ka 

H. Schw., Liſſa. Wenn der Lehrling „bis auf weiteres be 
urlaubt“ ift, jo läßt ſich nicht fagen, ob und wann er wieder cin- 
gezogen wird; natürlich richtet ſich das nach dem Bedarf. Wenn 
Sie übrigens beim Bezirkskommando vorſtellig werden mit der 
Begründung, daß Sie Militärlieferung übernommen haben, jo 
wird Ihnen wohl für den Lehrling ein beſtimmter Urlaub be⸗ 
willigt oder Ihnen geſagt werden, ob und wann er ſeine Ein⸗ 
berufung zu erwarten hat. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Von der Berliner Börſe. 

Berlin, 18. September. Die günſtigen Nachrichten vom weſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatz verſetzten die Börſenbeſucher in freu⸗ 
ige Stimmung, zumal auch die Aus lieten auf ein glän⸗ 
zendes Ergebnis der Zeichnung der Kriegsan⸗ 
leihen die Zuverſicht hinſichtlich des glücklichen Ausganges des 
geſamten Krieges neo weiter kräftigen. Für ausländiſche Bank⸗ 

noten zeigte ſich auch heute Intereſſe. 


Poſener Viehmarkt. 

Poſen, 18. September. [Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge⸗ 
trieben: 62 Rinder, 175 Schweine, 90 Kälber, 14 Schafe, — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 341 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: 1. Nindern: 
A. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 
Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —, —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete — . —, d) mäßig genährle 
junge, gut genährte ältere —, — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige, 
ausgewachſene, höchſten Schlachtwerts 46—49, b) vollfleiſchige, jüngere 
42—45, e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts 45—46, d) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 
Ki Schlachtwerts bis zu 7 Jahren — , —, c) ältere, ausgemäſtete 

ii 


e und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—42, d) 
mäßig genährte Fa und Färſen 30—35, e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—22 Mark. D. Gering genährtes Jung vieh 
(Freſſer) — , — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender ſeinſter Maſt 
— , —, b) feinſte Maſtkälber 52—55, c) mittlere Maſt⸗ und befte Saug⸗ 


50 M.. 2, Stück für 49 M., 7 Stück für 48. M., 39 Stück für 47 Mk., 
47 Stück für 46 M., 14 Stück für 45 M., 6 Stück für 43 M., 12 Stück 
für 42 M., 4 Stück für 41 M., 7 Stück für 39 M., 5 Stück für 38 M., 
3 Stück für 37 M., 2 Stück für 36 M. 

Der Geſchäftsgang war lebhaft. Der Markt wurde geräumt. 


Poſen, 18. September. [Produktenbericht. (Bericht der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Zentral⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 
weizen, guter, 226 Mark. Gelbweizen, guter. 224 Mark, Roggen, 
124 Pfd. holl. gute trockene Dom.⸗Ware, 204 Mark, Gerſte, je 
nach Sorte, 200—210 Mark, feinere Sorten über Notiz. Hafer, je 
nach Sorte, 187—195 M. — Stimmung : fejt. 

zoſen, 18. Sept. (Amtliche Preisnotierung der ſtädtiſchen 
Marktkommiſſion für den Poſener Frühmarkt.) Durchſchnitts⸗ 
preis für je 100 Kgr.: Weizen. guter 22,50 Mark mittlerer 22,00 
Mark, geringer 21.30 Mark; Roggen, guter, 20,20 Mark, mittlerer 
19.70 Mark, geringer 19,20 Mark; Gerſte, gute 20,50 M., mittlere 
19,50 Mark, geringe 18,50 Mark: Hafer, guter 19,50 Mark, mittlerer 
19,00 Mark, geringer 18,50 Mark. 


Berlin, 18. September. (Produktenbericht.) (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tagebl.) Am Markt für 
Lokogetreide blieben die Preiſe für Weizen und Roggen infolge ger 
ringen Angebot feſt. Hafer war etwas feſter. 

Berlin, 18. September. Wetter: Regendrohend. 

Berlin, 18. September. (Amtliche Schlußkurſe.) Weizen: 
feft. Loto 239—243 Mark. Roggen: feft. Loko 214,00 Mark. Hafer: 
feſt. Feiner neuer 214—227 Mark, feiner mittel 211—213 
Mark. Mais: feſt. Loko 218—222 Mark. 

Neuyork, 17. September. Weizen für September 116,25, für 
Dezember 118,50. 


Leitung: E. ischen 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil: Chefredakteur 
E. Ginſchel: für die Lokal⸗ und Provinzialzeitung: R. Herbrechts⸗ 
meyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
redaktionellen Inhalt: K. Peer; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
Rotationsdruck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 

Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des Tedakınnellen Teiles. 


„Es ijt, die Nachricht verbreitet worden, daß die in Deutſch⸗ 
land anſäſſige Dunlop Gummi⸗Geſellſchaft engliſchen Behörden 


on. 21 1 
A, 
atyſiak, geb. Bialas, 


Saugkälber 34—38 Mark. 
a) 
e) mäßig genährte Hammel 


B. Weidmaſtſchafe: 
und Schafe 38—42 Mark. 


kälber 46—50, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—45, e) geringe 
III. Schafen: 
kaſtlämmer und jüngere Maſthammel — . —, 
hammel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe —. 

und Schafe (Merzſchafe) —, — Mark. — 
a) Maſtlämmer — , —, b) geringe Lämmer 

IJ. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Btr. 


A. Stallmaſtſchafe: 
b) ältere Maſt⸗ 


Ld 


Lebendgewicht — , —, b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
46—48, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 45—47, d) 


lität — bis — Mark, 


Städtifhe Handelsſchule 


u Poſen. 

Die 8 mia von Lehrlingen 
für die kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchule werden erſucht, etwaige Anz 
meldungen ſofort beim Direktor, 
Bergſtraße 12 b anzubringen, da die 
Abſicht beſteht, den Unterricht nach 
Ablauf der Herbſtferien wieder auf⸗ 
zunehmen. 8043 


Der Magiſtrat. 


Neubauſtrecke 
Mogilno Orchheim. 

Für die Netzebrücke und eine 
Chauſſeeunterführung ſoll die Liefe⸗ 
rung und Yufeikung des Geländers 
vergeben werden. Zeichnungen und 
Angebotshefte liegen bei der unter⸗ 
zeichneten Bauabteilung aus und 
können in den Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. Angebotshefte ohne 

eichnungen können auch gegen porto⸗ 

eie Einſendung von 1 Mark be⸗ 
zogen werden. Eröffnungstermin 
am 1. Oktober, vormittags 11 Uhr. 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. Fertig⸗ 
ſtellungsfriſt 8 Wochen. (J 2627a 

Mogilno, den 16. Sept. 1914. 

Kgl. Eiſenbahnbauabteilung. 


Zwangsverſteigerung. 
Montag, den 21. Sept. d. 3., 
vormittags 9% Uhr, werde ich hier- 
ſelbſt, Mühlenſtraße 3 

1 Luxusſchrank 

16 Bände Meyers Konver- 

fationslegiton 

öffentlich meiſtbiekend verſteigern. 


Funda 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


pommerſche 
Ackerbauſchule 


Stargard i. Pom. 
Lehr⸗ und Verſuchswirlſchaft der 
Land wirtſchaſtshammer. 


Intenſiver, rd. 125 ha gr. Guts- 
betrieb, Zuckerrübenanbau, zweij. 
Lehrgang. Sorgfältige praktiſche 
und wiſſenſchaftliche Uus- 
bildung für den landw. Beruf, 
beſonders für künftige Wirtſchafts⸗ 
beamte. [1245b 

Beginn eines neuen Lehrganges 
5. Oktober. 

Nähere Auskunft erkeilt der 
Direklor 


J. Huschke. 


Infolge Verſetzung iſt meine 
Wohnung von 


8 Zimmern, 


Nebengelaß, Zentralheizung 
in der Helmholtzſtraße STH ſofort 
zu vermieten. (8034 
Landgerichtsdirektor Dr. Markini. 


vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 39—42, 
Schweine unter 160 Pfd. 36—39 M., f) unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 36—42 Mk. — Milchkühen für Stück I. Qual. — bis —, II. Qua- 
III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 
(Läufer) für Stück — . — Mark. — Ferkel für Paar —. — 
Schweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 


e) fleiſchige 


Mark. 
4 Stück für 


Ich habe mehrere gebrauchte, 
uf pien Motor [29 b 
nmp- U. Molor⸗Oreſchſätz, 
für größere und kleinere Beſitzungen 
geeignet, ſehr preiswert abzugeben. 
Posen Jung auf meinem Lager in 
dien. 
Paul Seler, Colombſtr. 21, 
Landwirtſchl. Maſchinen u. Geräte. 


Wenn Du die wimmelnden Wanzen 
wilit wirkſam vertreiben 
Wähle den weiſeſten Weg, wende 


Malts Wanzenlon an! 


Käuflich in Flaſch. a 1 M. u. 50 Pf. bei 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3. 


Soeben erſchien: 
heft 2 


Dor 


N 


. Juustrierte 
Kriegs · Chronik 
herausgegeben von Dr. Wilhelm Kranzler 
Mit vielen Illuſtrationen, 
Karken und Schlachtenplänen. 
In einzeln abgeſchloſſenen Heften 
zum Preiſe von 25 Pfg. pro Heft. 


Solange der Vorrat reicht, ſind dieſe 
Hefte zu dieſem Preiſe erhältlich 


in den Geſchäfts⸗, Ausgabe- 

und Verkaufsſtellen dieſer 

Zeitung, ſowie bei den Zeitungs ⸗ 
bofen und in der 


Oiideutjihen Bucdruderei 
. Berlagsanttalt Akt.⸗Geſ. 


Poſen W 3. 
Telephon 4246. Schließfach 1012. 
Gegen Voreinſendung von 30 Pfg. 
fürs Heft erſolgt Verſand nach 

auswärts portofrei. 


Weltkrieg 


den Betrag von 21.000 M. überwieſen habe. 9 
„Die Deutſche Dunlop Gummi⸗Compagnie zu 
Hanau am Main hat überwieſen: dem Roten Kreuz 


wahres Wort. 


Hieran iſt kein 


Hanau 


und Frankfurt a. M., jowie der freiwilligen Sanitätskolonne da- 


t vorerſt den Betrag von 21000 
Jazarett⸗ und Militärzwecken im Geſamtbetrage von 5000 


t., Gummiſchwämme zu 
br, 


darunter nicht weniger als 10000 ſogenannte Helmſchwämme 


für die Hanauer Regimenter und ferner 
eſtellt. 

1 ) onatsgehalt für Auguft ausbe⸗ 
zahlt und ſind weitere Auszahlungen vorgeſehen. 


neue Kantine zur Verfügung 
rückten Beamten wurde das M 


Rn Lazarettzwecken ihre 
en zur Fahne einge⸗ 


Ferner ſind 


dem Roten Kreuz zwei Automobile zur Verfügung geſtellt wor⸗ 
den. Zurzeit ſind noch ca. 680 Arbeiter und Beamte für größere 
Aufträge ſeitens der Heeresverwaltung für längere Zeit De- 


ſchäftigt.“ 


Eine Anzahl £ 29 
neue Original Sack 'ſche 


Karrenpflüge 


Marte D 10 M N 
mit öl⸗ und ſtaubdichten Naben, 
werden preiswert verkauft. An⸗ 
fragen erbeten unter R. P. 219 b 
an die Exped. d. Bl. 


Weizen 
Roggen 
Gerſte 


b 


— 


Hafer und Erbſen] 


kauft zu höchſten Preiſen und 
erbitte bemuſterte Angebote ab 
allen Stationen. 8018 


Suiten Dahmer, 
Danzig, 
Getreide- u. Samengroßhandlung 


— ID 


n 
< i Stellenangebote. N 
— | 


1 — 


I. Bureangehilfe, 


; e aber der polniſchen Sprache 


vollkommen mächtig, findet ſofort 
Stellung bei dem 798 
Diſtriktsamt Stralkowo. 


Gir bis 
Junge Leute? 


welche fürstl. Lakaien, Diener od. Kellne: 
werd. woll., sucht z. Ausbild.d.Breslaue‘ 
Diener- und Kelinerschule, Gabitzsir. 156 
Prospekt ums, Stell, sofort durch Ver 


Zum baldigen Antritt 
ſuche ein gewandte junges 


Mädchen 


mit guten Zeugniſſen für alle häus⸗ 
lichen Arbeiten, das auch etwas 
von der Küche verſteht. 
Direktor Linde, 
Poſen, Neue Gartenſtr. 6. 


Slellengeſuche. 1 


. u TEE. 
Herrſchaftlicher Kutcher 


ſucht zum 1. 10. 14 Stellung. 
Guter Fahrer und guter Pferde⸗ 
pfleger. Zuſchriften unter 8014 
an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Erfahrener Landwirt ſucht 


Vertretung. 


Offerten erbeten unter Nr. 7961 
an die Expedition dieſes Blattes. 


ſicheren, 


Haus Jefke 
Ober⸗Krummhübel 


i. Rieſengebirge 
bietet während der Kriegsunruher. 


(7983 
behaglichen Aufenthalt 
zu mäßigen Preiſen. Auch Kinder 
und junge Mädchen werden in 
ſorgſame Pflege genommen. 


Sophie Jeſchkfñe 
u 


= 
H Aufl. Bekanntmachungen. 


eee 
33 
In unſer Handelsregiſter iſt bei 
r. 18 — Firma J. Woźny in 
Schroda — heute eingetragen 
worden: [8028 
Offene Handelsgeſellſchaft. Die 
Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1914 begonnen. 
Perſönlich haftende Geſell⸗ 
ſchafter: Kaufmann Adam 
Woźny, Kaufmannswitwe 
VBikloria Woźna geboren, 
Jligier, beide in Schroda. 
Die Prokura des Kaufmann? 
Adam Woźny iſt erloſchen. 


Schroda, den 21. Juli 1914. 


Zwangsverſteigerung. 


Der auf den 14. Oktober 1914 


11 anberaumte Termin zur Verſtei⸗ 


gerung der den Zimmermann 
Anton und Marianna Au- 
müller'ſchen Eheleuten in Poſen 
gehörenden und Poſener Str. 3 a 
bzw. 5 belegenen Grundſtücke 
PBoſen-Jerſitz Band IV Blatt 
Nr. 78 und Band XXVI, Blatt 
Nr. 636 wird aufgehoben. 8027 

Poſen, den 15. September 1914, 


Königl. Amtsgericht. 


ee eee 

Die in unſerem Handelsregiſter 
Abteilung A unter Nr. 140 einge⸗ 
tragene Firma Hugo Donke in 
Wollſtein iſt heute gelöſcht worden. 
Wollſtein, d. 15. September 1914. 
Königliches Amtsgericht 103] 


Konkursverfahren. 
In dem Konkursverfahren üben 
das Vermögen des Kaufmanns 
Simon Mendel in Skralkowo, 
in Firma Simon Mendel in 
Stralkowo, iſt zur Prüfung der 
nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf (8030 
den 3. Oktober 1914, 
vormittags 10% uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Wreſchen, Zimmer 16, anbe⸗ 
raumt. 
Wreſchen, d. 10. September 1914 


Der Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts; 


es 


— Pofener Tageblafl. > as 4 


S 2 2 St. de e ee 4 
e — Dttheater. toht S $ $ Nationalſtiftung Die St. Pauli⸗Kirche if 9 
für die Hintetbliebenen der im Kriege Gefallenen. 


Umbaues paten 8 
ei A z „den 20. September, 
Sonnabend 8 Uhr: Konzertteil. By eis) bor 115 11 

Alm Mitwirkende: die Damen Bartſchat, Bergmann, b ; ESN 2 ? Kindergottesdienſt im Johannen⸗ 
Janowska, Klefer, Winter, die Herren Schönert, Ein gewaltiger Krieg iſt über Deutſchland hereingebrochen. hauſe, Königſtr 3. Pfarrer S tu b b 
* Friedemann, Rojenow, Sottiheid. _ | Millionen tapferer Krieger bieten ihre Bruſt dem Feinde dar. mann. — Nachmittags 4 Uhr: 
, Viera Die Huna - due Saterländifdes Viele von ihnen werden nicht zurückkehren. Unſere Pflicht ift Jungfrauenverein im Konfir⸗ 
> Schauſpiel von Š. cnann Herſch. EISEN RS 2 T Des mandenſaale. 
—— Sonntag 12 Uhr: Baterländifcher Vortrag es, für die Hinterbliebenen der Tapferen zu ſorgen. F Mittwoch, d. 28. September 
von Herrn Profeſſor Buchholz. (Eintrittspreis 10 Pfg.) Staates Aufgabe iſt, hier zu helfen, aber er kann es nicht abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde 
Sonntag nachm. 4 Uhr: Kurmärker und Picarde, 10 mädchen allein dieſe Hilfe muß ergänzt werden. 
und kein Mann. — Konzertteil. Auf vielſeitigen Wunſch: Polniſch l f 
und Deuffch, Dreitanz der Damen Řlefer, Kryztek, Kleinkammer. Männer und Frauen unſerer Stadt gebt! 
(Ganz kleine Preiſe.) Sonntag 8 Uhr: Wiederholung der Sonnabend: Gebt ſchnell! 8039 
Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen! 
Der Ortsausſchuß für die Reſidenzſtadt Poſen: 


im Johannenhauſe, Königſtraße 3. 
vorſtellung. — Eintrittskarten von heute ab bei Georg Walleiſer. 
Alport Leo, Stadtverordneter. Aus ner, Generallandſchaftsrat. Bahl au, 


Generalſuperintendent D. Blau. 
Amtswoche: 

Konſiſtorialrat Dr. Hoffmann. 

ER St. Matthäi⸗Kirche. Gonna 

1 tag, den 20. September, vorm. 

8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 

Paſtor Gürtler. — Vorm. 10 Uhr: 

Gottesdienſt. Paſtor a rtle Š — 

Stadtrat. Balan, Konſiſtorial⸗Präſident. Behrend, Kaiſerl. Bank⸗ Vormittags 11¼ u jr: Kinder 

direktor. Blau, Sen e Bodenſtein, Eiſenbahn⸗ gottes dienſt. rat E RA 5 70 

direktions⸗Präſident. Dr. Borchardt, Profeſſor. Carthaus, Oberzoll⸗ Sornos 8 Uhr: eee etſtund 1 

direktions⸗Präſident. Cegielski, Stadtrat, Päpſtl. Geheimkämmerer. — Ebenſo am Mitt w o ch um 

Dittrich, Königl. Hofſpediteur. Dreßler, Oberpojtdireftor. v. Eiſen⸗ Freitag, abends 8 Uhr: Kriegs. 
hart⸗Rothe, Oberpräſident. Elkeles, Hermann, Stadtrat. Ep⸗ 
ſtein Heinrich, Kaufmann. Dr. Focke, Bibliotheksdirektor. Fran⸗ 
kiewicz Ludwig, Baumeiſter. Ganſe, Präſident der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion. Ginſchel, Chefredakteur. Dr. Hacia, Bankdirektor. Ham- 
burger Naphtali, Kommerzienrat, Bankdirektor. Hamburger Sally, 
Stadtverordneter. Herz Geh. Kommerzienrat. v. Heyking, Landes⸗ 
hauptmann. Hugger Alfons, Geh. Kommerzienrat. Hugger Joſef, Kom⸗ 
merzienrat. Dr. Kaemmerer, Muſeumsdirektor. Dr. Kantorowicz 


Feddpoſſendunger | 


von z 
Zigarren, Zigaretten, | 
Tabat 


beſorgt vorſchriftsmäßig das 
Zigarren und Zigarettenhaus H 


Poſen, Ritterſtraße 33 
(Ecke St. Martinſtraße 19). 
Sämtliche Sorten von Ziga⸗ 
retten und Zigarren auf 
Lager, ſo daß Sie Ihren 
Angehörigen im Felde ihr 
beliebtes Rauchmaterial $ 
jederzeit nachſenden können. 
Feldpoſtbriefe bis zu 250 Gr. 
20 Pfg. Porto, 
Feldpoſtbriefe bis zu 50 Gr. 
portofrei. 
Z. B.: 5 Zigarren feldpoſt⸗ 
mäßig verpackt, 0,30 Mk. 


Ai 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den 20. September: 


Patriotiſches Konzert 


unter Mitwirkung des Sängergaues Poſen 


zum Beſten des Roten Kreuzes 
und Liebesgaben für die Truppen 


gebetſtunde. 

Sonntag, den 20. Septem⸗ 
ber, vormittags 9 Uhr, auf dem 
Fiſcherplatz in Dembſen: Feld⸗ 
gottesdienſt, doch nur bei gutem 
Wetter. Paftor Il ſe. 

Chriſtuskirche. Sonntag, 
den 20. Septbr., vorm. 9 Uhr: 


des im Felde ſtehenden V. Armeekorps. Franz, Stabiverorbneter. Kantorowicz Sofeph, A portofrei. BER a 9 155 
8 225 rowicz Nazary, Geh. Kommerzienrat, Präſident der Handelskammer. Dr. eee P Herata. — Vormittags 10 Uhr: 

Beginn 4 Ahr $ N v. Kgarwowski, Stadtverordneter. v. liging, Generallandſchafts⸗ ee n Hauptgottesdienſt. Paftor Gu tf de. 

Anfang des vokalen Teils 7% Ahr. direktor. von dem Kneſebeck, Polizei⸗Präſident. Dr. Kol⸗ ga Pfg. - Vormittags 11½ Uhr: Rinder 


Fur gute Qualitäten 
der Zigarren und Zigaretten 
bürgt das Renommee der 
Firma. (7955 


Drees 


gottesdienſt. Paftor Herzka. 

Während der Dauer des Krieges 
findet allabendlich von 8 bis 
8½ Uhr Betſtunde ſtatt. 

Katholiſche Garniſonkirche 
(Bernhardinerkirche). 

Sonntag, den 20. Septbr. 
vorm. 8%½ Uhr und vorm 10 Uhr; 
Militärgottes dienſt. 

Evang. St. Lukaskirche. (Ev 
Garniſongemeinde.) Sonntag 
20. Septbr., vormittags Sl, Uhr: 
Predigt. Konſiſtorialrat Wiehe. 

Ev. Garniſonkirche. Sonna 
tag, den 20. Septbr., vormittags 
8½ Uhr und 10 Uhr: Predigt 
Feſtungs⸗Garniſonpfar. Stamer. 
Im Anſchluß Beicht⸗ und Abend⸗ 
mahlsfeier. 

Kapelle des Diakoniſſenhauſes. 
Sonnabend, den 19. Septbr, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß, 

aſtor Fliedner. ž 
8 g, den 20. Septbr., 
vorm. 10 Uhr: Predigt. Paſtor 
Fliedner. > 

Donnerstag, den 24. Sep⸗ 


Einkritt 50 Pfg. Abonnenten frei. Militär 25 Pig. 
22 2 2 2 2 71, 2 2 2 2 2 2a 2 a4 


Gemeinnütziger Mahal, -Gparverein, Bojen 


Wir weiſen wiederholt darauf hin, daß unfere 
Mitglieder in gleicher Weiſe wie bisher ver⸗ 
pflichtet ſind, bei Bareinkäufen 8036 


braune Rabattmarken 


zu verabfolgen. Wir biffen dringend, jeden Fall 
einer Markenverweigerung — auch wenn es ſich 
im einzelnen nur um kleine Beträge handelt — 
der Geſchäftsſtelle, Wühelmſtr. 3, zu melden, 
damit Abhilfe geſchaffen wird. 


Der Vorſtand. 
unge Maflgänfe, junge Maitenten, 


ſzewski, Stadtverordneter. Krahmer, Regierungs⸗Präſident. 
Kuhl, Kommerzienrat, Stadtrat. Leſſer Martin, Bankier. 
Leſſer Siegfried, Fabrikbeſitzer. Le Viſeur, Juſtizrat. Dr. 
Likowski, Erzbiſchof. Lindenberg, Oberlandesgerichts⸗Präſident. 
Loevy Hermann, Kaufmann. Dr. Mehliß, Erſter Staatsanwalt. 
Michalowsky, Kommerzienrat, Bankdirektor. Münch, Landgerichts⸗ 
Präſident. Dr. Orgler, Juſtizrat. Petersdorff, Kaufmann. 
Dr. Pietrkowski, Fabrikbeſitzer. Placzek Juſtizrat, Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher. Priwin, Kaufmann. Dr. Prümers, Geh. 
Archivrat. Graf von Pückler, Oberpräſidialrat. Radack, Buch⸗ 
druckereibeſitzer. Schubert, Kommerzienrat, Stadtrat. Dr. Spies, 
Proſeſſor. Stern Otto, Kauſmann. Stiller, Kommerzienrat, 
Stadtrat. Dr. von Swiecieki, Profeſſor. Wagner Georg, Stadt- 
verordneter. Dr. Wilms, Oberbürgermeiſter. Wolff, Bankdirektor. 
Zitzlaff, Oberſtaatsanwalt. 


Zahlſtellen in Poſen: 
Danziger Privataktjenbank, Bankhaus Hartwig Mamroth & Co., Poſener 
Landſchaftliche Bank, Norddeutſche Creditanſtalt, Oſtbank für Handel und 
Gewerbe, Bank Przemysloweow, Stadthauptkaſſe, Bank Wloscianski. 


Inleruruninacker 


„Pluto“ 


das praktischste Gerät für 
die Ackerbestellung zum 
Festdrücken der Hohlräume 
und zur schnellen Herbei- 
führung der Ackergare, 


sowohl für Plerdehetrieh 


als auch zum Anhängen an 


j Dampf- une tember, abends 8 Uhr: Kriegs⸗ 
„P Fliedner. 

uns a: bh junge Rebhühner. r Motor p fiü ge "eigen. Berband un 

ei 2 E te ie, kläglich ſriſche = empfehlen na at oS N 52 f e 


zur sofortigen Lieferung 


Cebräder Lesser, 


Maschinenfabrik, 
Posen. 


im Diakoniſſenhauſe. 
Johannenhaus. Sonntag, 
den 20. September, vormittags 
10 Uhr: Predigt. General⸗Super⸗ 
intendent D. Blau. 
Ev.⸗luth. Kirche. Sonntag, 
den 20. September, vorm. 10 Uhr: 


annt vo 
wirtschafts kammer Posen. 


Mit höchsten Erträuen in vielen letztjähr, Anhauversuehen 
an erster Stelle. 


Pommerſche Biefferlinge, Pfund 40 Pf. Anerk. 


empfiehlt ftels lieferbar 8033 


Hermann Matthes, Gogue Sir. 107, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaifers. i 


areae ̃ ́ — 
Pu SESTESTSESTELESSTESSEE SSSESESESSSESEeeE, 


i i i 5 syi e p @_1..nılBredigt. Superintendent Schnie⸗ 
9 Am 1. Oktober 191% wird mein 8026 8 Ertragssicherheit auf leichten wie schweren Böden. Fichtennadel⸗Extraßt ber. — alen an br: 
i Si erintenden 
i = -— In trockenen Jahren und Lagen stets überlegen. — für Bäder AN 9 5 5 ienſt. Sup 

8 Salon für eleganten Dumenputz M Höchste Erträge nur bei mindestens 20 Prozent in Gläſern a 12 6 3 Bäder Frekt 75 den 25. September, 


Y wieder eröffnet, Margarete Schulz, St. Martinstr. 41. 
.. 5 


— — 


Schule und Penſionat, ſtaatlich 
Haushaltungs⸗ Tonzeijioniert, Warmbrunn im 
— a Rieſengebirge. Erſtklaſſ. alt- 
renomm. Anſtalt in herrl. Gebirgslage. Gründliche hauswirtſchaftliche 


abends 7½ Uhr: Kriegs betſtunde. 
Superintendent Schnieber. s 
Luiſenhain. Sonntag. den 
20. September, vormittags 10 Uhr: 
Gottesdienſt, danach Beichte und 
Abendmahlsfeier. — Nachmittags 
g: 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Pajor 


3,00 150 75 Pf. 
empfiehlt Paul Wolff, Drogen 
handlung, Wilhelmsplatz 3. [8019 


Kirchennachrichten. 


Kreuzkirche. Sonnta 


geringerer Aussaat. Höchste Erträge mit hohem Hektoliter- 
gewicht, grösste Anspruchslosigkeit, starke Bestockung, 
hohe Winterfestigkeit, geringes Wasserbedürfnis, frühe 
Entwicklung und Frühreife sind die Vorzüge. 


Bei dem Versuchsanbau auf dem Königlichen 
Versuchsgut in Mocheln bei Bromberg stand er: 


und wiſſenſchaftliche! Ausbildung. — Gartenbau. — Gefi den 20. Septbr. vormittags 8 Uhr, Schutz ka. 

Ausländerin im Hauſe. Prima . Proſpette deten 191 von sieben der ertragreichsten Sorten Frühgottesdienſt, Beichte und Fete fga vii Sonntag, den 
H 1083] Vorſteherin: F. Tepler. 5 an erster Stelle. des heiligen Abendmahls. Paſtor 20. Septbr., nachmittags 3½ Uhr: 
— —— —äà—ö—ay Reulaender. — Vormittags] Kriegsbetſtunde. Pfarrer Sch ut ka. 


191 3 von sieben der ertragreichsten Sorten 
an erster Stelle. 7771 


In den letzten Jahren stets vorzeitig ausverkauft, 


1—10 Ztr. à 14.— Mk., 12—20 Ztr. à 13.75 Mk. gegen Nach- 
nahme unter m. Lieferungsbedingungen ab Anbaustation 
AIt Boyen. Gute Wirtschaftssäcke à 1.— Mk. Nah. d. Prosp. 


Händler u. Bezugsvereinigungen erhalten Rabatt. 
Jäger, Dom. Könkendorf bei Pritzwalk, 


10 Uhr: Hauptgottesdienſt. Paſtor 
Greulich. — Vormittags 
11½% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Paſtor Greulich. — Nachm. 
5 Uhr: Verſammlung des Jung⸗ 
frauenvereins „Bethanien“ im 
neuen Konfirmandenſaale. 
Donnerstag, den 24. Sep⸗ 
tember, abends 8¼ Uhr: Kriegs⸗ 
betgottesdienſt. Paſtor Greulich. 
Ev. Verein junger Männer. 
Sonntag, den 20. September, 
abends 8 Uhr: Verſammlung im 
neuen Konfirmandenſaale der Kreuz⸗ 
kirche. 
EEE EÄNKEHLT HE St. Petrikirche. (Evangeliſche 
Unitätsgemeinde.) Sonnabend, 


———— 
248 83 5 den 19. September, abds. 8 Uhr: 
E $ re zei ige u E 3 Wochenſchlußgottesdienſt. Paſtor 
i Gürtler. 
Gegen Brandſchaden hilft nur ſofortiges Löſchen. Der Trocken ⸗ Sonntag, den 20. Sept. 


re „Rapid“ bietet befte Sicherheit bei entſtehendem] vormittags 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 
Feuer. dienſt. Paftor Schneider. — 


Saſſenheim. Sonntag, den 
20. September, vorm. 10 Uhr; 
Gottesdienſt. Paſtor Kracht. 

Mittwoch, den 23. September, 
abends 7 Uhr: Kriegs betſtunde. 
Paſtor Kracht. 

Evang. Kirchenbau = Verein 
Moſchin. Sonntag, den 
20. September, nachmittags 3 Uhr: 
Gottesdienſt im Dr. Arlt'ſchen 
Garten. Paſtor Grell aus 
Poſen. 

Jungfrauenvereine. 

Heimatverein: Verſamm⸗ 
lungsort Kirchbach⸗Allee Za in 
der Wohnung der Frau Konſiſtorial⸗ 
präſident Balan. Wochen⸗ 
verſammlung jeden Donnerstag 
von 8—9½ Uhr abends. 

Sonntagsverſammlung jeden 
erſten Sonntag im Monat von 4 
bis 6 Uhr nachmittags. 


ex 2 
Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 

V A ; 9 Frl. Käthe Freyer mit Aſſeſſor Dr. jur. Albert Baer. 

ettin. 

Vermählt: Dr. Wilhelm Freiherr von Humboldt⸗Dachroeden mi 
yii en: y Elbinghaus. Sean Site Tai per 
Malsburg⸗Elmarshauſen mit Frl. Irmgard von S „Heſſ 
i. Braunſchw. | aig TERROR 
Ge b oren: 1 Sohn: Amtsrichter Hans Waldmann. Oberleutnant 

d. R., Culmſee. Oberarzt Dr. Helmholz, Rathenow. 

Geſtorb en: Leutnant Hans von Krafft. Naumburg. Hauptmann 
und Batteriechef Hans Nernſt, Naumburg. Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur Alfred Hink, Konſtanz. Hauptmann und Kompagnie⸗ 
führer Erich Ziehm. Marienburg. Hauptmann und Adjutant Karl 
Koch, Gudensberg, Bez. Kaſſel. Hauptmann Heinrich Vogt, Naum⸗ 
burg. Leutnant d. R. und Gerichtsreferendar Fritz von Nathuſius, 
Greifswald. Referendar und Unteroffizier Guſtav von Puttkamer, 
Barnow. Aſſiſtenzarzt d. R. Dr. W. Rudolf Heusner, Bonn. 
Oberarzt d. L. Dr. Wilhelm Rartſch, Breslau. Referendar und 
Offizierſtellvertreter Ernſt Trupke, Stahlhammer. Vizefeldwebel 
d. R. Referendar Dr. Gerhard Prüfer, Bad Langenau. 5 ahnen⸗ 


junter Gerhard Runde, Ols. Oberjäger d. R. Hans Drifchel, 1 5 x i z ki A fir 
Deutſch⸗Piekar Oberſchl. Sa En e Wilhelm „Tauſendſach bewahrt. — Immer gebrauchsfertig. — Leicht zu] Mittags 11½—127½ Uhr: Kinder⸗ . = 2 5 
von Rozynski, Friedenau. Hauptmann und kompagniechef Joachim handhaben. Keine Beſchädigungen beim Loſchen. gottes dienſt. Paſtor Schneider. Bett ten: ® 5 e 
von Kunow und Leutnant Eberhard von Kunow. Bomsdorf bei „Rapid“ löſcht jede Flamme, auch ſolche von Petroleum, Mittwoch, den 23. September, t ; be . 88 900 
Coſchen, Kr. Guben. Hauptmann und Kompagniechef Karl Zeidler, Benzin Teer, Lacke uſw. jojort. abends 8 Uhr: Kriegs betſtunde. mittags * 5 Uhr. SEREEN 


iele Anerkennungen! : 17924 Amts woche: 


de 0 Paſtor Schneider. 
1 Ur ra wagen e|, St. Lukaskirche. Sonntag, 
Rapid“ dürfte iu keinem Betriebe, feiner Landwirtſchaft, Predigt Balor pf, fer. Wel te 
em Betriebe, keiner Landwirkſchaft,] Predigt. Paſtor Pfeifer. icht 
Laden und Haushalt fehlen. Nur einmalige Anſchaffung! und Abendmahl Patr Büchner. 


Quedlinburg. Hauptmann Hans von Wufjow, Mdl. Peterwitz, Kr. 
Roſenberg i. Weſtpr. Diplom⸗Ingenieur und Leutnant d. R. 
Heinrich Glantz, Roſtock. Leutnant Chriſtoph Graf Finck von 
Finckenſtein, Reitwein. Leutnant Karl Auguſt Schwandt. Berlin. 
Leutnant d. R. Otto Putzier, Lauenburg i. P. Leutnant d. R. 
Dr. phil. Wilhelm Sauerbrei. Lobeda b. Jena. Leutnant d. R. 


Tabeaverein: Verſamm⸗ 
lung Sonntag, den 20. Septbr., 
von 6% bis 8½ Uhr abends, im 
Konfirmandenſaul der Matthäi⸗ 
kirchengemeinde am Bismarckplatz, 
Pfarrhaus. 


r. jur. Karl Kornmann, Berlin⸗Lichterfelde. Hauptmann d. R. Preis: Mark 15 i g 2 : i far Mitali 
} t 1 2 .— pro Stück ohne Porto. — Mittags 12 Uhr: Kinder⸗Bibelſtunde Mitglied 
Ulrich Hoffmann, Berlin. Kunſtmaler Karl Breyer, Oberleutnant Reſerve-Füllung Mark 6,— pro Stück. gottesdienſt. Pastor Büchner. der Jungſeauenberelſte⸗ Dis 5 95 


d. R., Künzelsau i. Württemberg. Leutnant d. R. Diplom⸗Ing. 
Curt Korreck. Danzig⸗Langfuhr. Leutnant Waldemar don Wittgen⸗ 
De a ae eoir Feos d. R. Berthold Benecke, 

in⸗Wümersdorf. Leutnant d. R. Aſſeſſor Dr. Erhard Schippel, 
Charlottenburg. : 1. Sie Be Re 


Verſand gegen Voreinſendung des Betrages. — Abends 7½ Uhr: Jungfrauen⸗ 


Traugott Mende, e p E den 23. Septbr., 


Meſeritz i. Po). — Fernſprecher Nr. 107. Poor pi ee a Tapn 


tag, den 22. September von 8 , bis 
9%⅛ Uhr abends, Kirchbach⸗Allee 
Za in der Wohnung der Frau 
Konſiſtorialpräſid. Balan. (Matthäi 
6, 25—34). Paftor Moeller. 


